
Unsere Antwort an die Kommunisten .

Für die wirkliche Einheit —

gegen Parteimanöver !
Der Parteivorstand der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

beschloß in seiner Sitzung vom 29 . März 1933 , die Aeußerung der KPC zu
dem Angebot der Sozialistischen Arbeiterinternationale wie folgt zu beant¬
worten :

In jedem Augenblick ihres Kampfes hat die deutsche Sozialdemokratie zum Aus¬
druck gebracht , daß ein Sieg der Arbeiterklasse unseres Landes nur durch Zu¬
sammenfassung aller proletarischen Kräfte möglich ist . Es genügt ,
auf den Auftakt zu verweisen , den der erste Karlsbader Parteitag durch seinen Be¬
schluß auf Schaffung des Proletarierkongresses gegeben hat , der von der
sudetendeutschen sozialdemokratischen Arbeiterschaft begeistert aufgenommen wurde .
Es war die große Schuld der Kommunistischen Partei , daß sie aus rein parteistrate¬
gischen Gründen die Verwirklichung dieses Gedankens , für den alle anderen soziali¬
stischen Parteien bereits gewonnen waren , vereitelt und so die einzig mögliche Grund¬
lage für den Zusammenschluß des Proletariats aller Nationen und Parteirichtungen
vernichtet hat Was dann in weiterer Folge gerade in der eben gedachten Richtung
auf kommunistischer Seite geschehen ist und wie seither jeder Zweig der sozialdemo¬
kratischen Arbeiterbewegung unterwühlt wurde , und wie schließlich der Kampf der

Kommunistischen Partei — inlogischer Konsequenz ihrer Einstellung — in einen Ver¬

nichtungskampf gegen die Sozialdemokratie mündete , das ist viel zu bekannt , als daß
es hier im einzelnen angeführt werden müßte .

Darum muß die Deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei die Antwort der

Kommunistischen Partei auf das Angebot der Sozialistischen Arbeiterinternationale mit

dem größten Mißtrauen aufnehmen , das durch das Verhalten und die Kampfmethoden ,
die sich diese Partei gerade in letzter Zeit zu eigen gemacht hat , nur noch verstärkt

wird . Es genügt , hier auf die Tatsache zu verweisen , daß der Kampf , den die Kommu¬

nistische Partei gerade in den letzten Tagen führt darauf hinausläuft , den Ver¬

nichtungskampf gegen die Sozialdemokratie — unter bewußter Scho¬

nung der kapitalistischen Parteien — noch zu verschärfen und " die durch die

Gefährdung der Demokratie und den augenblicklichen Aufstieg des . Fasclsmus geschaf¬
fene Atmosphäre für ihre parteipolitischen Zwecke nutzbar zu ' machen . Anders ist ,

was sich gerade in den letzten Tagen vor unseren Augen abspielt , nicht zu begreifen ,
wenn man sieht , daß all dies in einem Augenblick geschieht , in dem die Kommunisten

den Versuch machen , sich durch ihre Einheitsfrontmanöver in die Reihen der sozial¬

demokratischen Arbeiter einzuschleichen .
Diese Feststellungen genügen , um aufzuzeigen , worum es der Kommunistischen

Partei in Wirklichkeit zu tun ist , und daß , solange sie an diesen Kampf -
methoden festhält , jedes Zusammengehen in Frage gestellt ist .

Nichtsdestoweniger ist die Deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei bereit , dem

Schreiben der Kommunistischen Partei gegenüber die gleiche Stellung zu beziehen , wie

sämtliche anderen der Sozialistischen Arbeiterinternationale angeschlossenen Parteien .

Darum stehen wir auf dem Boden des Beschlusses der Sozialisti¬
schen Arbeiterinternationale und dies nicht nur aus selbstverständ¬

licher internationaler Disziplin , sondern auch , weil wir seine Richtigkeit anerkannten ,

vorausgesetzt , daß die Kommunistische Partei ihre Kampfmethoden jenen Möglichkeiten

anpaßt , die die einzige Voraussetzung für die Zusammenfassung aller prole¬
tarischen Kräfte gegen den Fascismus bilden .

Lehnt die kommunistische Partei die internationalen Verhand¬

lungen , die von diesem Geiste geführt sein müssen , ab . so müssen wir aus

der Tatsache , aber auch aus jedem Versuche , unter dem Vorwande von

Einheitsaktionen den Kampf gegen die Sozialdemokratie fortzusetzen , dar¬

auf schließen , daß auf ihrer Seite der Wille zur Einheit nicht besteht .

Wir zeichnen :

Du Parfeivorstand der deutsdieo sozialdemokrafisdten Arbeiterpartei .

Die franzOsisthen Sozialisten
über ten Tenor io Deutschland .

Der Pariser „ P o Pula i re " beschäftigt sich
in einem scharfen Artikel mit dem Terror in

Deutschland , für den nicht unverantwortliche Ele¬

mente , sondern di « Nazi - Chefs und die Regierung
Deutschlands di « volle Verantwortung zu tragen
hat , die sie ja jeden Tag das Deutsche Volk "

gegen den „ Marxismus " und gegen das Juden¬
tum " aufhetzen . Das alles sei im Ausland be¬

gannt und deswegen — so heißt es weiter wörtlich
im „Populaire " ,

„ beginnt die Regierung Hitler
unruhig ; u werden , denn sie fürchtet stark ,

daß ihre allgemeine Verwerfung durch die Welt¬

meinung . die moralische und di plo Ma¬

lis che I s o li e ru n g D eu t s ch la nd s prr

Folge haben könnt « . Daher schickt sich die Regie¬

rung Hitler auch zu einem neuen Manöver an .

Die Ministerreden , die amtlichen Verlautbarun - ]
gen , die Kommuniquees der Botschafter — alles

strebt nach der Beruhigung der Meinung jenseits
der deutschen Grenzen . Man meldet , daß die

Reichsregierung energische Maßnahmen gegen die

„Undisziplinierten " ergreife , di « zu Pogroms und

Gewaltakten neigen . Man erklärt , daß die im

Ausland veröffentlichten Meldungen falsch seien
oder doch zumindest übertrieben . Man versucht ,
den Terror , der in Deutschland wütet , als kleine

Zwischenfälle ohne Bedeutung hinzustellen . Man

will sie mit der „unvermeidlichen Unordnung "
erklären , der ersten Tage der „ nationalen Erhe¬

bung " erklären .

D ie s « s M a n o v e r wird keinen Er¬

folg h a b e n.
'

Ein Regime, , das aufgebaut ist auf der Ge¬

walt , auf der Mißachtung der elementarsten

Freiheiten , aus der Unterdrückung der Arbeiter ,

ist « in Regime von Schmutz und Blut , das mit

allen Kräften zu bekämpfen wir nicht nachlasien

werden .

Und wir werden altes tun , um z « versuchen ,

gegen dieses Regime di « öffentliche Meinung
aller Länder zu mobilisieren und rings um

den deutschen Rassismus eine Art moralischen
Block zu schassen . "

Russlsdier Protest .
Moskau , 29 . März . ( Taß . ) Tie „Iswestiia "

schreiben anläßlich des Ueberfalles auf die

Hamburger Zweigstelle der Handels -

v e rt r e t u n g der S e w j e t u n i o n in Deutsch¬

land ; die Erklärung des Führers der heutigen

deutschen Politik müsse auch mit Taten belegt sein ,

wobei das Blatt - Zweifel vor allem über die Be¬

hauptung hegt , daß die Hitlerregierung imstande

ist , unter allen Umständen die normal « Entwick¬

lung der Wirtschaftsbeziehungen zu garantieren .
Der Hamburger Vorfall ist die Bestätigung für

di « Richtigkeit der Zweifel . Die Leiter der deut¬

schen Politik müssen verstehen , daß sämtliche

ausgesprochenen Wünsche nach freund¬

schaftlichen Beziehungen zur Sowjetunion und

die Wort « über „die positive Politik gegenüber den

Sowjets " zergehen wie Rauch angesichts

einer derartigen Tatsache , wie es der Ueoerfäll

auf die Sowjetwirtschaftsorganisationen ist . Der

Ueberfall in Hamburg ist die praktische

Deutung der Erklärung Hitlers über „ posi -

t i v e P o l t t i k" . Unter solchen Umständen kann

man den Worten und Deklarationen nicht glau¬

ben , und es sei notwendig , die deutsche Politik

ausschließlich den Taten nach zu bewerten . „ Wir
sind überzeugt", schließt das Blatt , „daß unsere

Oefstntlichkeit aus dieser Tatsache die entspre¬

chenden Schlüsse zieht. Wir sind auch über¬

zeugt , daß unsere Regierung diese Tatsache nicht

ohne einen energ ! ; chen Protest lassen wird .

Vor Spanten kriefit ’ s Hitler

mit der Anfist ?
Madrid , 29 . März . Di « deutsch «

Kriegsflotte wollt « in der nächsten Zeit den

spanischen Häfen « inen Besuch anstatt ««.

Nunmehr wurde aber davon abgesehen , und

zwar , wie verlautet , aus Vorsicht , um even¬

tuellen Ausschreitungen seitens der spanischen

Matrosen zuvorzukommen . Die spanischen
Sozialisten und andere politische Lager ver »

anstalteten in der letzten Zeit zahlreiche Demon¬

strationen gegen Hitler .

*

Der Beschluß der Sozialistischen

Arbeiterinternationale .

Am 18. und 19. Feber 1933 tagte in

Zürich das Büro der Sttzmlistischen Arbeiter¬

international «, das in einem Aufruf an di «

Arbeiterklasse aller Länder zür Frage der Ein¬

heit der Arbeiterklasse Stellung nahm . Der

betreffend « Teil des Aufrufs , der eine Anfrage
an die Kommunistisch « Internationale über die

Möglichkeit gemeinsamer Verhandlungen ent¬

hält , wurde von der Moskauer International «

bisher nicht beanttvortel . Darauf bezieht sich

auch der Beschluß unseres Parteworstand ««. Wir

drucken den erwähnten Abschnitt aus dem Aus¬
ruf der Sozialistischen Arbeiter - International «
im Nachstehenden ab :

*

„ Die Sozialistiche Arbeiter - Internationale
hat stets erkannt , daß der Bruderkrieg des

Proletariat - di « tiefste Ursache seiner Schwächung
und damit der stärkste Bundesgenosse des FaseiS -
mus ist .

Di « Sozialistische Arbeiter »Internationale
hat daher stets die Ueberwindung der Spaltung ,
die Einigung des Proletariats als

die entscheidende Boraussetzung der

vollen Entfaltung proletarischer Kraft angesehen .

•

Angesichts der furchtbaren Bedrohung der

Arbeiterklasse Deutschlands und damit der ganzen
Welt , werden die tropischen Folge « der Spaltung
sichtbarer als jemals früher . Me Verheerungen ,
die die Spaltung durch eineinhalb Jahrzehnte er¬

zeugt hat , können leider nicht plötzlich aus der
Welt geschafft werden . Aber die geschichtliche Er¬

fahrung des gegenwärtigen Moments mutz nicht
nur in der Zukunft wirksam pwrden in dem

Willen zum Neuaufbau einer einheitlichen ge¬
schlossenen Kampforgamiation der Arbeiterklasse ,
sonder « sie mutz schon in der Gegenwart zum

Versuch führen , die Kampffähigkeit d « s Proleta¬
riats soweit zu steigern als nur irgend möglich .

Die Gefahren sind zu grotz , als datz der ein¬

mütige Wunsch der Arbeiter nach dem einheit¬
lichen Kampfe des ganzen Proletariats zu partei¬
politischen Manöver » benützt werden dürfte . Die

Sozialistische Arbeiter - Internationale erstrebt die

einheitliche Aktion der gesamten Arbeiterklasse auf
Grund offener und ehrlicher Verständigung . Wir

rufen di « deutschen Arbeiter , die Arbeiter aller

Länder auf , angesichts der tragischen Gefahren ,
vor denen sie stehen , die gegenseitigen Angriffe
einzustellen und zusammen gegen den Fascismus
zu kämpfen . Di « Sozialistische Arbeiter -

Internationale war immer bereit ,
über solche Kampfgemeinschaft mit

der kommunistischen Internationale
zu verhandeln , sobald diese sich dazu
bereit erklärt " .

« eine Zwangsarbeit !
Seit Monaten führen die bürgerlichen

Parteien und ihre Vertreter in der Regierung
einen scharfen Kampf gegen alle Maßnahmen
der Arbeitslosenfüvsorge . Unter dem Vorwand ,
der Staat vertrage nicht die finanzielle Be¬

lastung , wie sie sich aus der Fürsorge für die

Arbeitslosen ergibt , werden gegen die Arbeits -

losenunterstützung überhaupt und gegen die

Ernährungsaktion im besonderen die schärfsten
Angriffe gerichtet , die kein anderes Ziel haben ,
als einen Abbau der Arbeitslosenunterstützung
herbeizufühven . Da keine Aussicht besteht , daß
die Forderung nach direkter Herabsetzung der

Arbeitslosenunterstützung erfüllt werden könnte ,
suchen die bürgerlichen Parieren chr Ziel der

Herabsetzung der Ausgaben sirr die Arbeitslosen¬
unterstützung auf den verschiedensten Wegen
zu erreichen .

Vor allem wird immer wieder darauf
hingewiesen , daß an Stelle jeglicher Arbeits¬

losenunterstützung die produktive Ar¬

beitslosenfürsorge zu treten hätte ,
das heißt , daß öffentliche Arbeiten unter¬
nommen werden und die Arbeitslosen dabei

beschäftigt werden sollen . Die Sozialdemokratie
ist stets dafür eingetreten , und ihre Haupt¬
sorge wird auch in Zukunft daraus gerichtet
sein , daß die Arbeiter vor allein Arbeit be¬

kommen , die jedem Arbeitslosen lieber ist als
die Unterstützung . Die vor wenigen Tagen von
den Parlamenten befchlossene Anleihe der

Arbeit , die von der Sozia Demokratie an¬

geregt wurde , , dient diesem Zwecke . Es ist aber

klar , daß nicht alle Arbeitslosen bei öffent¬
lichen Arbeiten Beschäftigung finden können ,
selbst wenn die Anleihe einen alle Erwavun -

gen übertveffenden Erfolg , den wir wünschen ,
erzielen würde . Es muß auch für die -

jenigengesorgtwerden , für welche
Arbeit nicht vorhanden ist , und das

muß teils durch die Arbeitslosenunterstützung
nach dem Genter Shstem , teils durch die Er¬

nährungskarten geschehen . Daß diese Karten
nur wirklich Bedürftige bekommen sollen , ist
selbstverständlich und das Ministerium für

soziale Fürsorge ftimmt einer Kontrolle der

Ernährungsaktion nicht nur zu , sondern der

Minister für soziale Fürsorge hat sie bei

mehreren seiner Reden schon direkt ' - erlangt .

Vor einigen Tagen hat nun die Regie¬
rung einen Erlaß heransgegeben , wonach
den Gemeinden die Möglichkeit gegeben wer¬
den soll , die Ernährungskarten als einen

Bestandteil des Lohnes zu benützen , wenn sie
Arbeiten durchführen . Es soll also ein Teil
des Lohnes in Geld , ein anderer Teil in Form
der Ernährungskarten ausgezahlt werden . Das .
Verhältnis zwischen Gemeinde und Arbeiter
bleibt hiebei naturgemäß ein freies Arbeits¬

verhältnis , wobei normale Arbeiten ,u dem

üblichen Lohn verrichtet werden . Nun traben

aber die Landesbehörden , welche dem Mini¬

sterium des Innern unterstehen , einen weiteren
Erlaß — uni ) ztvar , wie wir erfahren staben ,
hinter dem Riicken des betreffen¬
den Ressortmini steriu ms , nämlich
des Ministeriums für soziale Fürsorge —

an die Bezirkshauptleu - ' e hinansgegeben , wel¬

cher die Bezirksbehörden zu einem Vorgehen
veranlaßt hat , dem auf das Schärfste ent -

gegengctveten werden muß . Die Bezirksbe - -
horden haben nämlich den Gemeinden auf¬

getragen , Arbeiten durchzuführen , wozu die

Arbeitslosen zwangsweise zu Verhalten sind .
Dieser Zwang besteht darin , daß demjenigen ,
der diese Arbeit nicht . verrichten will , mit dem

Entzug der Ernährungskarten gedroht wird .

Als Entlohnung bekommt nun der Arbeits - -

lose für 4 Stunden Arbeit eine Ernährungs¬
karte im Werte von 10 Ke , für 8 St " n > « n

eine solche von 20 Kc . Auf diese Weist '

wird eine Art Z w a n g s a r b e i t s d i c n st -

Pflicht eingeführt . Die Sozialdemokrat ' . '
kann sich ein solches Vorgehen nicht gefallen
lassen und wird alle Hebel in Bewegung
setzen, um eine solche Arbeitsdienstpflicht aus
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der Welt zu schaffen . Die größte Gefahr , die
aus einer solchen Dienstpflicht entsteht , ist die
des Lohndruckes , der Herabsetzung dcS Lebens¬
niveaus der Arbeiterschaft auf ein unerhört
tiefes Maß . Abgesehen davon sind viele Ar¬

beiter , die bisher kein anderes Einkommen

gehabt haben als wöchentlich eine Ernährungs¬
karte von 10 Kß , körperlich nicht imstande ,
schwere Arbeiten durchmführen , insbesondere

dann , wenn sie auf Grund ihrer bisherigen
Beschäftiaung die Eignung zu derartigen Ar¬
beiten nicht besitzen . Aber es entsteht noch eine

andere Gefahr : Die zu diesen Arbeiten kom¬

mandierten Arbeiter sind nicht kranken - und

unfallversichert und man will also auf dies «
Weise die Arbeiter auch noch um die Errun¬

genschaften der Sonalversicheruna bringen ! In
Westböhmen hat sich schon ein Fall ereignet ,
daß ein zu derartigen Arbeiten verwendeter
Arbeiter einen Unfall erlitten hat , es ist mög¬
lich , daß der Mann um ein Auge kommt , ohne
daß er auch nur einen Kreuzer an Unsollrente

erhält ! Das sind unhaltbare Verhältnisse ,
welche sich die Arbeiter nicht gefallen lassen
können , weil sie auf diese Weise um alles

gebracht würden , was sie sich in sahrrehnte -
langen Kämpfen errungen haben . Die Sozial¬
demokratie als die Vertreterin der Interessen
der Arbeiter wird in der nächsten Zeit alles

veranlassen , um diesen chaotischen und für die

Arbeiter unerträglichen Verhältnissen , wie sie
durch die Anordnungen der Bezirkshonvtleute ,
denen das Ministerium für soziale Fürsorge
vollkommen fern steht , geschaffen wurden , zu

beseitigen . Sie wird jedem Versuch der Ein¬

führung der Zwangsarbeitsdienstvflicht , die

mit einer Herabsetzung der Lebenshaltung der

Arbeiter und der Gefährdung aller sozialen

Errungenschaften verbunden ist, und wie sie
durch die Maßnahmen der Bezirkshauptleute
eingeschmuggelt werden soll, mit aller Ent¬

schiedenheit entgegentreten . Sie wird es nicht
dulden , daß die Arbeiter unter eine Art Aus -

ncchmsrecht gestellt werden . Wenn jeder
das , was er vom Staate bekommt ,
abarbeiten soll , dann darf das

nicht nur für die Arbeiter allein

gelten , sondern auch für die anderen Klaffen
der Bevölkerung . Di « Herren Agrarier wollen

weiter ihre Subventionen bekommen , daß
aber einer der agrarischen Abgeordneten ver¬

langt hätte , die Subventionen an agrarische
Genoffenschaften , an die Landeskulturrät «, die

Ausgaben für die Saatguivktion oder etwa

die Unterstützung bei Elementarkatastrophen
sollten abgearbeftet werden , davon hat man

noch nichts gehört . Oder werden etwa die

Gewerbetreibenden alles das in der Form der

Zwangsarbeitspflicht abarbeiten , was die Ge¬

werbeförderungsämter vom Staate bekommen ?

Es ist das die alte Herrenmoral , di « da

zmn Ausdruck kommt : Die besitzenden Klaffen
sollen alles bekommen , ohne daß sie die Hand

rühren , dig Arbeiter aber sollen Zwangsarbeft
leisten . Diese Ethik stolzer Bauern und

rücksichtsloser Unternehmer empfindet es als

unmoralisch , wenn jemand eine Arbeitslosen¬
unterstützung erhält , aber als moralisch ,
wenn einer zugrunde geht , obzwar
er dafür nichts kann , wenn er keine Arbeft

findet in einer Gesellschaftsordnung , in der

die Bourgeoisie herrscht, in der durch ihr «

Senat .
Gebührennovelle angenommen .

Prag , 29 . März . DaS neue Wohnungsprovi¬
sorium wurde heute im Senat vorgelegt und den

Ausschüssen zugewiesen ; morgen mittags 12 Uhr
beginnt die Plenardebatte , die vorauSsichtlick im

Laufe de » Nachmittag » beendet werden wird , so
daß also der neue Meterschutz noch knapp am

letzten Tag vor Ablauf de » alten Gesetzes in Wirk¬

samkeit rieten wird .

Di « heutige Plenarsitzung war mit der Be¬

ratung der neuen Gebührennovelle aus¬

gefüllt , die von einem Subkomite « in einigen
Punkten abgeändert worden ist .

Die Borlage schreibt die Verwendung Von Stempel¬
marke » bis zur Höhe von 300 K im E nzelfall vor

und führt di « vorläufige Vorschreibung gew ffer

Gebühren ei », um zu verhindern , daß sich die Be¬

zahlung dieser Gebühren infolge fehlender Borschrei -
bung jahrelang hinauSzieht und der Staa . dann viel¬

fach. überhaupt um sie kommt . Im Paragraph 3

hatte di « Regierung d e Bollmochr verlangt durch
Verordnung sestsetzen zu können , daß gewiss « Gebüh¬
ren ohne amtliche Borschreibung zahlbar sind . Aus

Wunsch des SubkomiteeS hat di « Regierung nunmehr

ausdrücklich alle jene Fäll « namentlich angeführt , in

denen der Gebührenpfl ' chtige ohne Aufforderung

selbst die Gebühr zu « ntr chten hat . Weiter wird fest¬

gesetzt , daß nicht rechtzeitig bezahlte Gebühren bis

zur Höhe der doppelte » Verzugszinsen
erhöht werd « « können .

Di « Ausschüsse haben sechs Resolution «« bean -

w o ch e verhindern ,
Prozewi

Präsident Koerner gestorben . Mittwoch vor

6 Uhr ftüh starb im Podoler Sanatorium nach
länoerer Krankheit Dr . Eduard Koerner , der

Präsident des Obersten Rechnungskontrollamtes ,
an Herzschwäche . Dr . Koerner war Derteidiaer in

zahlreichen großen politischen Prozessen , insbeson¬

dere im Jahr « 1916 im Kramak - Prozeß . .' Im
Jahr « 1907 wurde er Abgeordneter zum böhmi¬
schen Landtag für die nationalfreisinnige Partei ,
für welche er auch im Jahr « 1911 zum Reichs¬
ratsabgeordneten gewählt wurde . Rack dem Um¬

sturz wurde er von der tschechoslowakischen Re¬

gierung al » außerordentlicher diplomatischer Be¬

vollmächtigter für die Elbeschiffahrt entsendet und

war auch Erster Gesandter der Tschechoslowakei in

Berlin . Im Herbst 1920 erfolgte seine Ernen¬

nung zum . Präsidenten des Obersten RcchnungS -
Kontrolkhofes .

tragt , in denen vor allem eine gründliche Reform des

80 Jahr « alten Gebührengesetze » gefordert wird .

In der Debatte sprach « in slowakischer Bolks -

parteuer , dann wurde , die Borlage mit den vom

Ausschuß beantragten A« nderungen in erster -Le¬
sung angenommen . Weiter - wuch « noch « ine » - er

vielen Auslieferungsbegehren gegen den Senator

Lokota in dem Sinne erledigt , daß der Aus¬

lieferung nur teilweise stattgegeben wurde .

und in der die Herrschenden die Arbeiter am ! reden ,

liebsten verrecken lassen würden .

Dieselben Parteien , die heute darüber

klagen , daß die Ausgaben für die Arbeits¬

losen zu groß sind und die Arbeitslosen am

liebsten verhungern ließen , sind es , tvelche
durch ihre Handels - und Wirtschofts -
Politik unsere Ausfuhr erschlagen hoben ,
die also mitschuldig daran sind , daß die Zahl
der Arbeitslosen so groß ist . Sie sind es ,
welche sich einer vernünftigen A r b e i t s -

Marktregelung widersetzen , die allein
eine genau « Feststellung der Arbeftslosen durch
Anmeldepflicht ermöglichen würde . Die bür¬

gerlichen Parteien sind es , die zwei Jahr « lang
di « diesbezügliche Vorlage des Ministeriums
für soziale Fürsorge sabotieren , obzwar sie
weiter unentwegt von der „ Fabrikation " von

Unter diesen Umständen gibt es nur zwei
Mittel , um das Heer der Arbeitslosen einm -

schränken , Verkürzung der Arbeitszeit
und ö ffentlicheAr beiten . Die Verkürzung
der Arbeitszeit , wodurch die vorhandenen Arbeits¬

möglichkeiten auf mehr Menschen aufgeteilt , wer¬
den könnten , scheitert vorläufig an dem starrsin¬
nigen Widerstand und an dem engstirnigen
Egoismus der besitzenden Klasse . So bleibt also
nur der ander « Weg übrig , nämlich die Inangriff¬
nahme größer «! öffentlichen Arbeiten . Dazu bedarf
es größerer finanzieller Mittel und diese sollen
eben durch die Anleihe aufgebracht werden . Wie

groß die Zahl derjenigen Menschen sein wird , die

auf diese W«is « werden Arbeit finden können ,
hängt davon ab , inwieweit jene , die in der Lage
sind , dem Staat Kapitalien zur Verfügung zu

stellen ) dies auch tun werden .

Der Gedanke einer großen inneren Anleihe
wurde zuerst von Sozialisten zur Diskussion ge¬

stellt und die Durchsetzung dieser Forderung ist
ein Verdienst , der in der Regierung befindlichen
sozialistischen Parteien , die auf diese Art zeigen ,
wie sie positiv an der Verminderung des Heeres
der Arbeitslosen arbeiten . ES ist wieder einmal

erwiesen worden , daß die sozialistischen Parteien
noch immer in der Lag « sind , ihren bürgerlichen
Partnern in der Koalition etwas abzuringen .

Don einhundert Staatsangehörigen waren

77 . 83 Prozent tschechoslowakischer Nationalität

und 20 . 28 Prozent deutscher Nationa¬

lität .
Brünn bleibt demnach zweisprachig ,

im Sinne des Sprachengesetzes .

Im Gerichtsbezirke von Mährisch -
Ost rau verlieren die Deutschen ihre
qualifizierte Minderheit , da die Zahl der . S aats -

bürger deutscher Nationalität von 20 . 24 auf
17 . Ü8 Prozent gesunken ist .

Auch im Gerichtsbezirk von O l m ü tz sank

di « deutsche Minderheit von 21 . 53 Prozent
auf 18 . 88 Prozent .

Ein Wen . . .

USA beschäftigt 250 . 000 Arbeitslose bei

Aufforstungsarbeiten .

Washington , 29 . März . Der Senat hat einen

Gesetzentwurf anaenommen , der die Regierung
ermächtigt , 250 . 000 Arbeitslose bi « den Auffor -
stungsa ' rbeiten zu be ' chäsigen . Dieser Entwurf
war sehr rcffch erledigt . Die Aus ' prach « dauerte

nicht länger a ' s drei Stunden . Die Vorlage geht
min an das Revräsentantenhaus das sie in dem¬
selben rastbsn Tempo erledigen soll . Die be -

ftefsende Ermächtigung , die einen der drei

Punkte des Programms zur Linderung der Ar¬

beitslosigkeit bildet , wird in zwei oder drei Tagen
auf dem Tffch des Präsiden en lieaen . Rach der

ohne wesentliche Aenderunaen erfolgten Erledi¬

gung der Dorlage über die Aufforstnngsarbeiten
tritt der Senat in die Beratung des Gesetzent¬

wurfes Waaner - Lafollette - Costiganova ein, ' in

dem borg « ' Magen wird , dem Fonds der Korpo¬

ration zur finanziellen Gesundung 500 Millio¬

nen Dollar zugunsten des Staates als Bei¬

rag zu den Maßnahmen gegendieArbeits -
l o s i g k e i t zu entnehmen . Der Bank - und der

Wäbrunasaus ' chuß sprachen sich am Dienstag
iaünstiq über den Entwurf aus . Ter Führer der

V « nm mx»><ww»i ! Mehrheit . Robiu ' on , wird entscheiden , ob dreier

bereit » in Aussicht gestellt ist — noch keine Rede Entwurf syfort oder erst in zwei Tagen zur Ab -

iein kann lstimmung vorgelegt werden wird .

Politik die Wirtschaft zugrunde genchtet wurde Arbeitslosen durch das Fürsorgeministerium |
reden . Die sind es , welche die Gesetzwerdung
der Vorlage über die P i e r z i g st u n d e n -

die an 15 oder mehr
der Arbeftslosen wieder in di « Pro¬

duktion einreihen und ihnen Brot geben
könnte . Sie verhindern den wirksamen Kampf
gegen di « Krise , tverl dies ihre Vorrechte und

materiellen Vorteile bedroht . Sie wollen

weiter ihr altes Leben führen , derweilen die

Arbeftslosen auf der Straße . zuLrundegehen
sollen . Je brutaler und verständnisloser sich
die Bourgeoisie den Nöten der unschuldigen
Opfer dieser Krise gegenüber zeigen werden ,

desto eher wird die arbeitende Klaffe — durch
alle Irrungen und Wirrungen der Zeit hin¬
durch —• . erkennen , wo der Platz fft , von dem

aus sie den Kampf um ein besseres Dasein
führen muß .

Arbcltsanlcmc .
Heute wird die von den beiden Häusern des

Parlament - beschlossene und vom Präsidenten der

Republik - unterzeichnete Anleihe der Arbeit auf¬
gelegt . Bon dem Erfolg dieser Anleihe hängt bis j
zu einem gewissen Grade di « Gestaltung der wirt¬

schaftlichen Verhältnisse in der Tschechoslowakischen
Republik ab , denn die dadurch ermöglichten öffent¬
lichen Arbeiten werden einer gewissen An^ ihl von

arbeitslosen Menschen Beschäftigung geben .
In den letzten Jahren , da die schwere Krise

der Weltwirtschaft über uns hereingebrochen ist, "
hat es sich gezeigt , daß die Privatwirtschaft nicht ,
imstande ist , der Krise Herr zu werden . Der

Bankenzusammenbruch in den Vereinigten Staa -

ten von Amerika im Feber und März hat gezeigt ,
daß wir den Tiefpunkt der Krise noch nicht über -

lchritten haben , daß di « Krise noch immer akut

ist und «daß selbst von der Ueberwindunq der

akuten Krise durch di « chronisch « Depression —

die von manchen bürgerlichen Bolkswirffchaftkern

Brünn bleibt zweisprachig .
In MShr . - Ostrau und Olmütz verlieren nach dem Volkszählungs -
Ergebnis die Deutschen die qualifizierte Minderheit .

Prag , 29 . März . Laut den definitiven Er -

gebninen der Volkszählung in Mähren - Schlesien
vom 1. Dezember 1930 die im „ VSstafk stät -
• niho üfadu statistickdho " ( „ Anzeiger des Sta ¬

tistischen Staatsamtes " ) publiziert waren , wurden
im ganze » Land « 3,565 . 010 Bewohner gezählt .

In Brünn wurden 264 . 925 anwesende
Einwohner gezählt , hievon waren 257 . 256 tsche -
choslowakische Staatsbürger . Unter den tschecho ¬

slowakischen Staatsbürgern waren 200 . 213 Per ¬

sonen tschechoslowakischer Nationalität , 52 . 165

Personen deutscher . 149 polnischer , 3295

jüdischer , 938 russischer , 365 ungarischer und 131

anderer Nationalität .

Nachdruck verboten .
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Das einzige Ergebnis der neuen Ordnung

blieb , daß die Summe , die er zum Unter¬

halt der Familie beitrug , abermals ver¬

mindert hatte . Da das klein « Weib zur

gleichen Zeit an Halsabszessen erkrankt «, stand die

Familie vorm Hunger und der Obdachlosigkeit .
Nun trat Karl vor seinen Oftrinarius hin und

kündigte feinen Austritt aus dem Seminar an .

Er tat dieien Schritt allerdings nicht , ohne di «

flacht vorher ein Gelübde abgelegt zu haben / m

dem er den Lebenswandel eines Heiligen ver¬

sprach , falls er vor dem furchtbaren Sturz bewahrt

bleiben sollte . Und er blieb davor bewahrt . Der

Ordinarius ließ ieinen wenngleich nicht begabte¬

sten , so doch fleißigsten Schüler nicht ziehen . Er

vermittelte ihm eine Reihe gut bezahlter Rach -

Hilfestunden und . trotz seiner Fugend , die Stelle

eines Instruktors in einem Knabenhort , für die

Karl allein 40 Kronen monatlich erhielt . Das

Leben ging weiter . In noch ver ' chärsterer Drang¬

sal als bisher , aber es ging . Und Karl mußte

sich nicht einmal allzu ' ehr in die Angeln der

Askese legen . ' Ter Ernst der Umstände griff ihm

mit einer Kälte ins Blut , die ihn ju Skrupeln
und ausschweifenden Betrachtungen gar nicht

kommen ließ. ' Er wuchs in eine abwcchilungS -
armc , hagestolzige Arbeitsfugend hinein , die ihre

Spannkraft einzig ans dem Bewußtlein zog , daß

dieser Zustand nur von begrenzter Dauer lein

würde .

Indessen rangen auch ' M großen Meltichicksal
di « guten und üblen Kräfte miteinander . Oester¬

reich zahlte mr Bosnien und die . Herzegowina
1' / » Millionen türkische Pfund an die Pforte ,

17 in Petersburg aber sagt « zur gleichen Zeit

( Jänner 1909 ) Jswolsti zu dem deutschen Bot¬

schafter : Vergessen Sie eines nicht , die orientali -

' che Frage kann überhaupt nicht anders als durch
einen Konflikt gelöst werden . Dieser Ansicht war

auch Conrad von Hötzendorf . Er verfaßte mit den

Gefühlen eine » verkannten Genies sein « zweite

Eingabe , diesmal an Aehrenthal , in der « r nicht

nur die Vorherrschaft an der Adria für Oester¬

reich forderte , sondern » auch di « Einverleibung
Serbiens und Montenegros . Deuffchland wieder

machte Frankreich im Feber bezüglich Marokkos

große Zugeständnisse , sein Legationsrat jedoch ,

den es um ein « Verständigung nach London ge-
' chickt hatte , kehrt « lrnverrichteter Dinge zuruck .
Man war dort im Augenblick nicht nur dabei ,
eine Kalibervergrößerung der Dreadnoughts vor -

' unehmen , sondern man begann auch die Handels¬
flotte zu armieren . ES gab wohl einige Leut «

n England di « tote Lord Rosebery es lächerlich
sanden , Deutschland gegenüber eine Politik zu

betreiben , al » ob eS sich um ein Land wie Serbien

handelt « ; aber die Redakteure der Morning Post ,
der National Review und des Fair Play ver¬

fügten über eine suggestivere Sprache . Trotzdem
° and das Buch des Engländers Norman Angell:
Di « fal ' che Rechnung ( The great illusion ) . in dem

die Zwecklosigkeit aller modernen Kriege dargetan
war , Echo in der ganzen Menschheit . Der Satz :
Der Eroberer muß, will er nicht selbstmörderisch
Vorgehen , das Eigentum des Feinde » achten , und

dann wiederum fft die Eroberung wirtschaftlich
wirkungslos — Wurde bis in die Urdu - , die

Tamil , und Benqalensprache übersetzt . Das zeigt ,
daß in der Menschheit , die am 6. April dieses
Jahres Peary auf dem Nordpol und am 25 . Jult
Louis BlSriot überm aKnal sah , di « Sehnsucht
nach der erlösenden Formel wach war . Aber es

war zuviel Chemie , zuviel Metallurgie , zuviel
Konstruktionstechnik in der Welt und die Jahres -
vrodukt ' on an Roheisen hatte sich seit 1870 von

12 auf 70 Millionen Tonnen vermehrt . Am

gleichen Tag , als Andreiv Carnegie , von der

Sorbonne gefeiert , der französischen Regierung
einen Scheck auf 1 Million Dollar für Helden
der Humanität : überreichte , empfing der Zar
. Herrn Krupp , Herrn Schneider - Creuzot und - Herrn
Skoda , um ihnen Kanonenaufträge zu erteilen .

Es gab mithin auch ein übernationales Interesse
an Kriegslieferungen , bei dem das Fatalste die

engen Beziehungen der Rüstungsindrfftriellen zu
den Regierungen war « » . Diese Beziehungen
gingen so weit , daß , wie in Deuffchland im Fall
Stumm , ein « Familie den Panzerplattenkönig
und den tonangebenden Mann im Auswärtigen
Amt stellte . In England war ein Bruder de »

Generalstabschefs Lyttelton Direktor bei Arm¬

strong . Andere Armstrongdirektoren waren Zivil¬
lord » der Admiralität oder Sekretär « des Com¬

mittee of Imperial Defense . In der National

Service League saßen acht Präsidenten und

Direktoren der ' Waffenindustri «. Schneider -
Creuzot in Frankreich beschäftigt « in Pri -
vatdiensten zwei Admiral « und einen Bru¬

der Clemenceaus , überdies nahm er stärk¬
sten Einfluß auf di « Ernennung des jeweili¬
gen MarinemimsterS . In Rußland waren die

Generale geradezu di « Agenten der Rüstungs¬
industrie . Aber dies « Ringe wären nicht geschlossen
gewesen , hätten sich ihnen nicht auch di « Banken

in allen Ländern eingefügt . So stellten beispiels¬
weise in diesem Jahr die Niederösterreichische
Eskomptegesellschaft und die Bodenkreditanstalt
in Wien der chinesischen Regierung ein « Anleihe
nur unter der Bedingung zur Verfügung , daß
sie « inen Teil davon für Aufträge an die Cantiere

Naval « Trieftino und di « Skoda - Werke ver¬

wendete . Das Bankhaus Cassel in London oder

Parier in Paris verfuhren anderen Regierungen
gegenüber nicht anders .

Al » di « Türkei für Ostrumelien 82 Mil¬

lionen Franken Schadenersatz verlangte , übernahm
Rußland an Stelle Bulgariens die Belastung .
Dafür hieß es in dem Militärabkommen der

beiden ( Dezember 1909 ) : In Anbetracht dessen ,

daß di « Verwirklichung der hohen Ideal « der

slawischen Völker auf der Balkanhalbiniel , dre

dem Herzen Rußlands so nahestehen , nur nach

einem günstigen Ausgang des Kampfes Rußlands
mit Deutschland und Oesterreich möglich ist, über¬

nimmt Bulgarien die feierliche Verpflichtung usw .

Noch zwingender als die Ideale aber ivarcn ge¬

wiss « Tatbestände . So hatten England . Frankreich
und Deuffchland «eit den achtziger Jahren hun¬
dert « Millionen englisch « Pfund in der Türkei an¬

gelegt . Einem deutschen Konzern aber war 1903

die Erbauung der Bagdadbahn übertragen wor¬

den . Das hatte zur Folge - daß zur Zeit ( 1910 )
di « Handelsbeziehungen Deutschlands zur Türkei

(seit 1901 ) um 166 Prozent gewachsen waren ,

während die Englands nur eine Steigerung von

25 Prozent und die Frankreichs nur « ine solch «
von 17 Prozent erfahren hatten . Dieser Ent¬

wicklung mußte unbedingt Einhalt geboten wer¬

den . Dafür waren in erster Linie eingenommen
die Schwerindustriellen Mittelenglands , die Klein¬

asien als Ausfuhrgebiet für ihren Stahl , ihre
Schienen, ihr rollendes Material zu verlieren

fürchteten die Eisenherren Nordfrankreichs , die

Schiffahrtsunternehmen der beiden Staaten , die

ihren Entgang an Frachten berechneten , der anglo -
indische Handel , der die nahe Konkurrenz scheute ,
und natürlich die beiderseitigen Militär - und

Flottenbürokratien mit der in ihnen vertretenen

Rüstungsindustrie . Noch schicksalhafter , vermeint ?

lich als alle diese Kräfte drängte Rußland nach
dem Orient . Das Reich hatte an die 50 . 000
Meilen neue Eisenbahnen gebaut , hatte seine

Eisengewinnung in den letzten zehn Jahren
nahezu vervierfacht , seine Textilindustrie nahezu
verdreifacht . Wo , wenn nicht in Kleinasien , sollte
Moskau sein « Fabriksarttkel absetzen ? Hierzu aber

war es nötig , daß zwischen Erzinjan und Diar -
bekir auch weiterhin die Maulesel liefen und nicht
ein « Eisenbahn , selbst keine französische .

( Forljetzung folgt . )
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PHldes Urteil für Wiener
Hakenkreuzler .

Wie « , 29 . März . Heute , um halb 18 Uhr
wurde das Urteil ün Prozeß gegen 10 National¬

sozialisten gefällt , die angeklagt waren , den

Tränengasangriff im Kaufhaus Gerngroß in der

Weihnachtswoche verübt zu haben . Fünf Ange¬
klagte wurden der Uebcrtretung der öffentlichen
Sicherheit schuldig erkannt Josef Fitzthum er¬
hielt zwei Monate , Max Grillmayer zwei Mo¬
nate strengen Ärrests . Außerdeni wurden drei

Angeklagte zu drei bis vier Wochen Arrest ver¬
urteilt . Die Untersuchungshaft wurde allen Ver¬
urteilten in die Strafe eingerechnet . Fünf wei¬
tere Angeklagte wurden freigesprochen .

Trotz des außerordentlich milden Urteils

benützten die Hakenkreuzler die Gelegenheit und

demonstrierten abends in der innern Stadt . Sie

warfen in einigen Kaufhäusern die Fenster ein
und störten durch den durch sie hervorgerufenen
Wirbel den Verkehr . Die Kundgebungen der

Nazis hielten bis in die späte Nacht an und

führten außerdem zu meinem ernsten Konflikt in
der Regierung . Es zeigt sich jetzt , daß die Polizei
gegen die Hakenkreuzler kaum mit Erfolg ein¬

schreiten kann , weil sich unter den Polizisten
sehr viele Nationalsozialisten befinden , die mit
den Demonstrierenden Nazis fraternisieren .
Straßen die für die Kundgebungen der Haken¬
kreuzler gesperrt wurden , gaben die Polizisten
den heranstrümenden Nazis unter dem Rufe
„ Heil Hiller ! " frei . Bei der Regierung herrsche
über diese Wahrnehmung außerordentliche Be¬

stürzung , um so mehr als sich jetzt herausstellt ,
daß sich unter dem Polizeipräsidenten Brandl
weite Teile der Polizeiführer der nationalsozia -
listschen Partei angeschloffen haben . Brandl

selbst soll in den nächsten Tagen nach München
gehen , um sich für die Uebernahme des Kom¬
mandos bei den österreichischen Hakenkreuzler «
vorzubcreiten .

Kriegsbericht des Herrn
Dollfuß

Kommnnistenvcrhastungen in Wien .

Wien , 25 . März . ( AN. ) Wie die Polizeikorre¬
spondenz meldet , versuchten heute vormittags
Kommunisten , einer Parole des Zentralarbeits¬
losenkomitees Folge leistend , in die innere Stadt

zu ziehen , um dort zu demonstrieren . Die Polizei
konnte diese Kundgebung im Keime ersticken ,
wobei 308 Personen zur Ausweisleistung fest¬
genommen wurden . Ungefähr um dieselbe Zeit
veranstalteten in mehreren Wiener Bezirken die

Nationalsozialisten einen Bummel , wobei sie
Flugzettel verteilten . Wo der Bummel demon¬

strativen Charakter annahm , schritt die Polizei
ein und verhaftet « die Demonstranten .

Graz , 27 . März , Die hiesige Polizei ist einem

Gehcimbund auf die Spur gekommen , welchem
eine größere Anzahl von kommunistischen Oppo¬
sitionellen angehört . Im Zuge der gegen de «

Geheimbund verfügten Magnahinen wurden in

einer Privatwohnung in der Ungargasse zwei
Kilogramm Ammonit , ein großer Vorrat von

Zündschnüren , zahlreiche Sprengkapseln , Leucht¬
pa ronen und anderes explosives Material be¬

schlagnahmt . Acht Personen wurden verhaftet .

» eine Auflösung des
Schutzbundes .

Wien , 29 . März . Die für heute angckündigte
Entscheidung über die Auflösung des republika¬
nischen Schutzbundes in Oesterreich wurde ver¬

schroben, da wegen des Widerstandes der beiden

Landbundminister eine Einigung nicht erzielt
werden konnte , und weil , wie die Abendblätter

berichten , außerdem di « rechtlichen Voraussetzun¬
gen kür diesen Beschluß neuerlich geprüft werden

müssen .

Japans Austritt ans dem
Völkerbund .

Offizielle Mitteilung in Genf .

Tokio . 27 . März . ( Reuter . ) In der der japa¬

nischen Delegation nach Genf depeschierten Nore

über den Austritt Japans aus dem Völkerbünde

heißt es u. a . : Der Völkerbundrat hat scheinbar
der Aufrechterhaltung einer nicht zu verwirk¬

lichenden Formü größere Bedeutung beigelegt als

der tatsächlichen Sicherung des Friedenswerkes
und legt « der Verteidigung akademischer These »«
»nehr Gewicht bei , als der Ausrottung der Keime

künftiger Konflikte . Diese Erwägungen veran¬

lassen die japanische Regierung , der unüberbrück¬

baren Differenz in den Anschauungen , welche
Japan und den Völkerbund in Angelegenheit der

Friedenspolitik trennt , formalen Ausdruck zu

geben .

AinManM Wsa WOen -
Gßhä’ ter uni 15 Prozent flßKilrzt

Washington , 29 . März . ( Reuter . ) Präsident
Roosevelt ordnete an , daß den Regierungsange¬
stellten beginnend mit dem 1. Jänner 1933 rück¬

wirkend deren Gehälter um 15 Prozent reduziert
werden . Davon » verden alle Föderalbeam¬
ten einschließlich der Angestellten der Armee ,

der Kriegsflotte und der Luftfahrt
betroffen . Durch diese Maßnahmen werden 125

Millonen Dollar erspart . Nach der Erklärung
Roosevelts , in der er die Notwendigkeit dieser

Maßnahnte begründet , ist der Jnder ^der Lebens¬

haltungskosten in den Pereimaten Staaten seit

dein Jahr « 1928 um 21 . 7 Prozent gesunken .

Stimmen ans dem Ausland .
N « w N o r k, 29 . März . Der NewAorker

Stadtrat hat einstimmig beschlossen , die

Regierung der Bereinigten Staate « zu

ersuchen , bei der deutschen Regierung wegen der

„Judenverfolgungen " vorstellig zu werden .

Mexiko , 29 . März . In einer Kurrdgebung
protestierten etwa 1000 Juden gegen die Behand¬
lung der Juden in Deutschland .

New Aork , 29 . März . ( Wolff . ) Die Morgen¬
blätter berichten in großer Aufmachung über den

angekündigten Boykott der jüdischen Geschäfte in

Deutschland .
London , 29 . März . Di « Meldungen der Press «

über den von der nationalsozialistischen Part «:
beschlossenen Boykott jüdischer Geschäft« usw . be¬

schränkt sich in der Hauptsache auf die ' ausführ¬
liche Wiedergabe der Tatsachen und auf Be¬

richte, die zeigen wollen , daß der Boykott in

verschiedenen Teilen Deutschlands, wi « Ober¬

schlesien , Ruhrgebiet , Mecklenburg , bereits

begonnen habe .

Schließung indischer
Geschalte .

Berlin , 29 . März . ( Wolff . ) In den letz ' en
Tagen kam es wiederholt zu Ausschreitungen, in

deren Verlauf bei zahlreichen jüdischen Geschäften
Schaufensterscheiben eingeschlagen wurden . Bon

besonderer Seite wird darauf hingewiesen , daß
bei solchen Handlungen die wirklich Geschä¬
digten nicht di « betreffenden jüdischen Firmen
sind , sondern die deutschen Versicherungs¬
gesellschaften und daß dadurch letzten Endes

deutsches Bolksvermögen mutwillig vernichtet
wird .

Wernigerode ( Sachsen ) , 29 . März . Am

Diens ag wurde hier durch SA die Schließung
der jüdischen Geschäfte in der Stadt worgenom -
men . Außerdem nahm die SA die jüdischen
Haushaltungsvor stände fest , deren

Freilassung aber heute vormittags von der

hiesigen Polizei wieder veranlaßt wurde .

Emden , 29 . Alärz . In der letzten Nacht wur¬

den 24 groß « Schaufensterscheiben jüdischer Ge¬

schäfte in den Hauptverkehrsstraßen der Stadt

Emden zertrümmert . Bon den Tatern ist nichts
bekannt . Es wurde lediglich ein eiserner Hammer
sichergestellt , mit dem wahrscheinlich die Scheiben

Diß StahlhelmRevolte i
Kampf um die futterkrippe .

Berlin , 29 . März . Ueber die Hintergründe
der braunschtveigischen Ereignisse erfährt man

wichtige Einzelheiten aus dem Schreiben des ver¬

hafteten Stahlhelmführers Schrader , das dieser
am 20 . MÄrz an den zweiten Bundesführer des

Stahlhelms , Düsterberg , gerichtet hat .

In diesem Schreiben , das von der T« l . - Union

veröffentlicht wird , gibt Schrader dem Stahlhelm¬

führer Düsterberg Recht , daß der Stahlhelm un¬

gewöhnlich forsch vorgehen müsse , werm er sich
von den Nationalsozialisten nicht völlig über¬

rennen lassen wolle . Es sei fast unmöglich , bei

den Innenministerien , die ja nationalsozialistisch
besetzt seien, Stahlhelmforderungen durchzu¬
drücken . Er habe dem deutschnationalen Minister
Küchenthal in mehrfachen stundenlangen Unter¬

redungen klarzumachen versucht , daß, wenn er mit

seinen Forderungen beim Innenminister Klagges
nicht durchkomm « , er ihm ( Schrader ) Bescheid

sagen wolle . Er , Schrader , werde dann inner¬

halb von 24 Stunden mit tausend gut uniformier¬
ten Stahlhelmern vor dem Ministerium oder wo

er eS sonst für nötig halt «, aufmarschieren , um

einen Druck auf die Nationalsozialisten auSzuüben

und zu verhindern , daß di « schwarz - weiß - rote
Kampffront von den Nationalsozialisten über¬

rannt werde .

In einem tveiteren Schreiben Schraders heißt
es : „ Meiner Ansicht nach darf in diesen bewegten
Ueberganaswochen der Kamerad Seldt « nicht in

erster Reihe Arbeitsminister , sondern der getreu »

Eckehart des Stahlhelms sein , dessen erste und

einzige Pflicht in diesem Augenblick darin besteht ,
auf Hitler und den Reichspräsidenten zu drücken ,

daß auf allen Gebieten der Besetzung von Posten
der Stahlhelm ausreichend berücksichtigt werde .

Der nationalsozialistischen Partei gegenüber hilft
nur außerordentliche Frechheit . Ich halte es für
verkehrt , dem Landesverband im Augenblick anzu¬

raten , vorsichtig bei den Neuaufnahmen zu s«in .
Ich werde aller Voraussicht nach hier in Svd -

braunschweig in den nächsten Tagen ein « Ar ,

beiterkameradschaft von etwa 120 Mann aus den

Büssing - Werken aufziehen . Diese Arbeiter lind

bis vor wenigen Tagen Kommunisten gewesen .
Ich macke das hi «r so : Diese Leute gehen nicht

in den . bereits bestehenden Ortsgruppen unter .

Sie bilden eigene örtliche Gruppen . Zum Führ - r
wurde ein seit Jahren treuer Stahlhelmcr aus

den Büsstng - Werken bestimmt . Die Leute werden

eingekleidet und sofort »vehrsportmäßig bearbeit « t.

Heute abends wird in den versckiedenen Ziveigen
meines Landesverbandes den Führern befohlen ,
zwangsmäßic » und unter dem Druck der Hilfs -
Pplizei des Stahlhelms in den verschiedenen Ge¬

gend - « solche neue Ortsgruppen zu bilden .

Bon der Reichspreffestelle des Stahlhelms
wird dem Contibüro geschrieben :

Zu den aus der Rheinpfalz einlausenden

Meldungen über die Verhaftung von Stahlhelm -

in Deutschland .

zerschlagen worden sind . Die Tat muß gegen
halb 2 Uhr früh begangen worden sein .

Herrn Hitler aefallt die äaliung des
Anstandes nidit !

Berlin , 29 . März . In der heutigen Mini¬

sterbesprechung , di « zu der vorgesehenen Zeit um
12 Uhr mittags begann , erklärte eingangs Reichs¬
kanzler Hitler , daß die Vorgänge in Braun¬

schweig vollkommen geklärt seien und daß der

Zwischenfall im beiderseitige »» Einverneh¬
men beigelegt worden sei.

Weiter sprach der Relchskanzler über di «

Abwehrmaßnahmen gegen die „ jü -
dische Greuelpropaganda " im Aus¬
lande . Er betonte , daß diese Abwehr organi¬
siert werden mußte , weil sie „ aus dem
Volke selb st herauskam " und ohne
Organisierung . leicht unerwünschte Formen ange¬
nommen hätte . Die Abwehr durch die Organi¬
sation liege fest in der Hand maßgebender Instan¬
zen , also vor allem der Führung der NSDAP .
Es werde verhindert werden , daß es zu Be¬

lästigungen persönlicher Art und zu Gewalt¬
tätigkeiten komme . Das Judentum müsse aber

anerkennen , daß « in jüdischer Krieg gegen Deu sch-
land das Judentum in Deutschland selbst mit
voller Schärfe treffe . Hitler wies daraufhin , daß
aus London gemeldet wird , daß dort immer

noch in großer Anzahl Kraftwagen mit

Plakaten umherfahren , die zum Boykott
gegen Deutschland auffordern . Es unter¬

liege keinem Zweifel , daß diese Bewegung gegei »
Deutschland organisiert sei. Aehnliche Meldungen
kämen auch heut « wieder aus New Jork .

Und Goebbels gibt der gehorsamen
Presse ein Zuckerl .

Berlin , 29 . März . ( Conti . ) Der Reichsmini¬
ster für Bolksaufklärung und Propaganda , Dr .

Goebbels , hat der Press « seinen Dank aussprechen
lassen für die Unterstützung , die di « letzten Aktio¬

nen der R«gi « rung , sowohl di « Veranstaltungen
in Potsdam wie auch die Aktion gegen die

Greuelmeldungen im - Ausland « bei der Presse
gesunden hat . Er hat bei weiterem der¬

artigen loyalen Verhalten der Preffc
feinen Willen bekunde « , die Freiheit der

Presse weiter zu fördern .

führen » dortiger Ortsgruppen und anderer dem

Stahlhelm angehörender Persönlichkeiten durch
SA und SS stellen wir fest : Es handelt sich hie¬
bei lediglich um Unstimmigkeiten und Mißver¬
ständnisse in der Besetzung der Stellen bei den

Arbeitsämtern .

„ Duhe " in Braunschweig .
Braunschweig , 28 . März . ( Tsch. P. - B. ) Die

Schutzpolizei begann kurz nach 22 Uhr mit der

Freilassung der 1350 im Krankenhausgebäude
Verhafteten . In Trupps von fünfzig Mann ver¬

ließen sie das Gebäude . Auf der Straße hatte
sich eine große Menschenmenge eingefunden . Die

polizeilichen Absperrungsmaßnahmeif waren auch
wieder aufgehoben . Di « Verhafteten haben rund

25 Stunden im Gebäude der Ortskrankenkasse zu¬
gebracht . Gegen Mitternacht waren die Ent¬

lassungen bis auf die rund hundert Verhafteten ,
di « nach Wolfenbüttel gebrqcht werden , in der

Hauptsache erledigt .

Die Konkurrenz wird beseitigt .
Mannheim , 29 . März , Di « Arbeitsdienstlager

des Stahlhelms in Gelterswoog und Germersheim
sind befetzt worden . Mehrere Stahlhelmmänner in

Speier , Zweibrücken , Neustadt a . d, Hardt und

Landstuhl wurden verhaftet .

Das Recht aui Arbeit nur

Hakenkreuzler .

Berlin , 29 . März . In Konzendorf in Schle¬
sien hat die nationalsozialistische Betriebszelle
folgende Bekanntmachung erlassen : Die Reichs¬
bahn stellt für ihre » diesjährige » Arbeiten eine

Reihe neuer Leute ein . Die Vermittlung der

Arbeit hat sie für Schlesien ausschließlich der

nationalsozial ' stischen Betriebszellenorganisation
Mortragen . Die anzu st eilenden Leute

» nüssen Mitglieder der NSBO sein .
Es ist jedcin Arbeitslosen anzuraten , der NSBO

beizutreten , da in Zukunft bei Vermittlung von

Arbeit » mr die NSBO in Frage kommt .

Sondergerichte .
Berlin , 27 . März . Der preußische Justiz¬

minister hat eine Ausführungsverordnung über

di « Bildung der Sondergerichte bekanntgearben .
Danach werden in Preußen dreizehn Sonderge¬
richte gebildet . Die Sondergerichtssachcn sollen
seitens der Staatsanivaltschaft möglichst vo »r Be -
ainten bearbeitet werden , die politische Straf¬
sachen mindestens schor» früher bearbeitet haben .
Besttmmt wird ferner , daß die Sondergerichte
nicht zur Bewilligung von Bewährungsfristen be¬

fugt sind . Rechtsmittel gegen ihre Entscheidun¬
gen gibt es nicht .

Konterfei des Herrn
Streicher .

Berlin , 28 . Mai . Der zum Leiter des Ak¬

tionskomitees gegen die deutschen Juden er¬
nannte Abgeordnete Julius Streicher entstammt
dem Lehrerberuf , aus dem er wegen poli¬
tischer Umtriebe und krimineller Delikte vor

Jahren schon ausscheidcn mußte . Streicher ge¬
hört der Hitlerpartei seit 1920 an und »st der
Gründer der nationalsozialistischen Betvegung in

Nordbayern ( Nürnberg ) . Er stand lange Zeit
hindurch in scharfem Gegensatz zu Hit¬
ler , galt allgemein als ■ der „ Gegenpapst " ,
söhnte sich jedoch mit Hitler aus ,
nachdem dieser im Noveinber vorigen Jahres
Streichers stärkste »» Feind , den Abgeordneten
Gregor Strasser , aus seinen Parteiämtern
entfernt hatte . Streicher gibt in Nürnberg eine

Wochenzeitung „ Der Stürmer " heraus .
Dieses Blatt ist weit über die Grenzen Deutsch¬
lands hinaus berüchtigt als das Organ deS

Sexual - Antisemitismus ; die Spalten dieses
„ Stürmer " entsprechen der Atmosphäre Strei¬

chers , der dort seine verdrängten Sexual - Kom¬
plexe abreagiert , ablagert und — schließlich zu
Geld zu machen versteht .

Die „ Weltanschauung " Streichers hindert
ihn jedoch nicht , mit besonderer Vorliebe reiche
jüdische Frauen und Mädchen in seine Netze zu
locken . Wegen dieser Dinge und wegen der mehr¬
fachen Unterschlagung von Parteigeldern laufen
gegen Streicher vor dem Parteigericht seit Jah¬
ren eine ganze Reihe von Verfahren ; über Strei¬
cher erklärt der Vorsitzende dieses Parteigerichts ,
der Abgeordnete und Major Walter Buch :
„Streicher ist in der Hitlerpartei stark genug ,
um sich den Luxus jeder Schweinerei ungestraft
leisten zu können ! "

Ans Goebbels Reich

Kommunistisch « Sprengstofforganisation
„entdeckt " .

Recklinghausen , 29 . März . ( Tsch . P. - B. ) Der

politischen Polizei in Recklinghausen ist es gelun¬
gen , ein « umfangreiche

' Sprengstofforganisation
der KPD festzustellen . Diese Organisation trug
den Namen „ Appara : " . Stützpunkte waren u. a .
in Bottrop , Mülheim , Oberhausen . Die Mit¬

glieder der Sprengstofforganisation wurden ' n

längere »» Kursen von führenden Koinmunisten

unterrichtet und haben hierbei genau « Anweisun¬

gen für die Sprengung von Brücken . Gebäuden
und Straßen erhalten . (!)

Bemerkenswert ist ( berichtet Goebbels Pol : -
zei. D. Red. ) , daß die Rührigkeit der Bok ' roper
KPD von russischer Seite durch die Schenkung
« iner roten Fahne anerkannt wurde , die in deutsch
und russisch die Inschrift „ Proletarier aller Län¬
der vereinigt euch. Höher die Fahne des Kainpses
für eine proletarische Revolution . " trägt .

Stimmungsmache geht weiter .

Düsseldorf , 29 . März . Die nationalsozialisti¬
sche „Düffeldorfer Volksparole " bringt einen amt -

lichen Bericht , wonach die KPD die Absicht hatte ,

durch Einführung von Gift in die Geineinschafts¬
küchen der NSDAP die gesamte Düsseldorfer SA

zu vergiften .

Afa - ßund ohne Auibduser .

Der bisherige Vorsitzende legt sein Amt
nieder .

Berlin , 29 . März . In der gestrigen erwei¬
terten Vorstandssitzung des Bundesvorstandes des

Allgeineinen freien Angestelltenbundes wurden die

für den Weiterbestand der Gewerkschaft erforder¬
lichen Maßnahmen erörtert . Der Vorstand be¬
kannte sich zum Grundsätze des Kollektivvertrages
sowie zur Unabhängigkeit gegenüber allen poli¬
tischen Parteien und brachte den festen Willen

zum Ausdruck , auch für die Zukunft die sozialen
und wirtschaftlichen Interessen der Angestellten
»nit unverminderter Kraft tvahrzunchmen . Der

bisherige Bundesvorsitzende Reichstagsabgeordnr -
ter A u s h ä u s e r ist angesichts der politischen
Lage auf eigene »» Wunsch von seinem Amt zu¬
rückgetreten .

Zusammenstöße in Berlin
und Hamburg .

Berlin , 28 . März . In Berlin und Hamburg ,
sowie " — sicherem Vernehmen nach — auch in
anderen Städten ist es gestern und heute zu
schweren Zusammenstößen zwischen Angehörigen
des „ Stahlhelms " und solchen der H» t I e r -
Partei gekommen . In Berlin sind mehrere
Verletzte auf beiden Seiten zu verzeichnen .

Her Fasdsmus in Hamburg .
Hamburg , 29 . Mrz . Der Senat hat das

Gesetz über die Erklärung des 1. Mai zum
Feiertag außer Kraft gesetzt .

Auch hier ist das Verbot der sozial¬
demokratischen Press « bis auf weiteres

verlängert worden .

Einstein verzichtet an ! die

preußische Staatsbürgerschaft .
Brüssel , 29 . März . Professor Einstein hat

nach seiner Ankunft in Belgien noch von Bord der

„Belgcnland " einen Brief au di « deutsche Gesandt¬
schaft in Brüssel gerichtet , i »r dem er über eine

Mitteilung darüber bittet , welche Schritte er zu
unternehmen habe , um die preußische Staatsan¬

gehörigkeit aufzugeben , die er durch seine Anstel¬
lung bei der Preußischen Akademie der Wisseu -
schaftm erlang » habe .
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Die Vergessenen
Zu früh gefallene Vorkämpfer
der Nazikultur .

Bei dem feierlichen Mummenschanz von
Potsdam hat man mit Reminiszenzen und Toten¬
feiern nicht gespart . Die Veteranen von 1866
und 1870 wurden gefeiert , die Kriegsopfer von
1914/18 wurden geschändet , ikidem sic zu Vor¬
läufern der feigen SA - Mörder gestempelt wur¬
den , an den Gräbern der SA - Manner erschienen
Hitler und Goebbels , den Generalfcldmarschall
schleifte man von einem toten Preußenkönig zum
andern , man schwelgte in Geisterbeschwörungen
und leibhaftig trat das Grauen in der Gestalt des

„ Kronprinzen " , des Totenkopfhusaren und Schläch¬
ters von Verdun , unter die Erneuerer Deutsch¬
lands . Wenn irgendein Symptom stichhaltiger
Beweis dafür ist , daß hier keine Revolution , son¬
dern eine Reaktion stattgcfunden hat , dann dieser
rückwärtsgewandte Blick der Sieger , die der Zu¬
kunft Phrasen , der Vergangenheit aber greifbare
Gespenster abgewinnen .

Warum aber hat man bei diesen Festlichkei¬
ten die vergessen , die den Geist der neuen Zeit
vor Jahren schon vertreten und ihr Wirken im
Sinne des Aufbruches der Nation mit dem Leben

bezahlt haben ? Warum hat man die vornehmsten
Ahnen der Mörder von Potempa und der Quäler
des Genossen Sollmann , der Folterknechte von

Spandau und der Scharfschützen an der sächsischen
Grenze , der Prominenten und der gewöhnlichen
Sadisten vergessen ?

Undank ist der Lohn des Dritten Reiches für
die ersten Verkünder der Nazikultur in Deutsch¬
land .

Es ist Jahre her , da fiel auf dem Schaffott
zu Hannover der Kopf des Sadisten Haar¬
mann , der sich rühmen konnte , seinen Blutdurst
an rund dreißig jungen Männern und Knaben

gestillt zu haben , denen er die Gurgel durchge¬
bissen hat . Welch ein Vorbild für die Burschen ,
die heute ihre Opfer wie das Vieh abstechen ,
die Füße verbrennen . Eine Justiz , die sich
noch nichts von der Schweigepflicht träuinen ließ ,
die ihr einige Jahre später auferlegt werden

würde , hat ohne Verständnis für den Geist der

erwachenden Nation den Sadisten von Hannover
auf das Schaffott geschickt .

Da war der Massenmörder Denk «
in Schlesien . Er lockte Wanderer in sein Haus ,
schlachtete sie kunstgerecht und fraß ihr Fleisch .
Geist von seinem Geist , Mut von seinem Blut

müssen wohl jene sein , die heute ihre Gefangenen
stundenlang mit Stahlruten peitschen , die Men¬

schen aus den Betten holen , um sie nackt in einen
Keller zy sperren , aus dem man sie nach Belie¬
ben zur „ Behandlung " hervorholen kann . Auch
Denke fand kein Verständnis bei der Mitwelt —,

um so dankbarer sollte die braune Nachwelt des

Vorkämpfers gedenken .
Und noch einer war da . Peter Kürten

aus Düsicldorf , der . den Deutschen eine Vor¬

ahnung des Dritten Reiches vermittelte und sie
daran gewöhnte , Blut zu sehen . Er mordete kleine

Mädchen , mordete zu seiner L u st. Auch seine
Krankheit wurde mit der Guillotine behandelt .
Die Burschen , die Wilhelm Sollmann Senf in die

Augen geschmiert , die ihre Notdurft in den Mund

des Opfers verrichtet haben , sind des Vorkämp¬
fers würdig , her , ebenfalls ein Sohn des Rhein¬
landes , so wenig Verständnis für seine national¬

sadistischen Bestrebungen fand .
Sie alle , die man als Lu st- und Raub¬

mörder geköpft , gehangen und verscharrt , hat ,

hätten ihr Leben retten , mehr als das , sic hätten
große national cHclden ivcrden können ,
wenn sic ihrer Zeit nicht vorausgeeilt wären . Die

gleichen unwiderstehlichen Instinkte trieben sie,
die heute jene leiten und treiben , die Blut und

Feuer sehen müssen , um glücklich zu sein . Aber

sie hatten noch keine Uniform , hinter der

sich straflos der sadistische Lustmord verstecken
konnte , ihnen stand znr Verkündigung ihrer Leh¬

ren noch nicht der Rundfunk zur Verfü¬
gung , sie wurden nicht als Erwcckcr der
Nation gefeiert , sondern die Republik , die
eben für den Aufbruch der Nation kein Ver¬

ständnis hatte , behandelte sic als gemeine
Verbrecher . Hätten sie geivartet , bis die

Nation erwacht und anfgebrochen war — wer
würde sie heute strafe »«, » nenn sie die Kinder

von Kommunisten und Sozialisten erschlügen ,
vergosienvn Blut der Landesverräter sättigten ,
ihre sadistischen Lusttriebe an denen befriedigten ,
die em Minister des Drittes Reiches für vogel¬
frei erklärt hat ! Als sie wirkten , herrschte noch
das Vorurteil : Du sollst nicht töten . Welche Hel¬

den könnten sie einer Zeit sein , in der besohlen
wird : Du mußt töten , sonst wirst Dn getötet !

Das soll keine Satire sein . Das ist ' eine

ganz ernsthafte Ueberlegung . Nationalsadisten

herrschen über Deutschland . Es wird Zeit , daß
sie einer Ehrenpflicht genügen ; derer zu gedenken ,
die ohne den Vorwand des Nationalismus schlichte
Sadisten ohne Uniform gewesen sind !

Vom Rundfunk
Freitag .

Prag : 6. 15 : Gymnastik . 11 : Schallplatte «. 17 :

Kammermusik . 18 . 25 : Deutsche Sendung : Dr

Weinzierl : Die Unfruchtbarkeit der Frau , 19 . 25 :

Violinkonzert . 21 : Orchesterkonzert . — Brünn : 16 . 10 :

Orchesterkonzert . 18 . 25 : Deutsche Sendung :

Aktuelles aus dein Sportleben 19 . 25 : Französische
Arien und Lieder . 2015 : Hycka : „ In den Berge »»" ,

Zithersuite . — Berlin : 19 . 45 : Bericht aus Ainerika .

— Mühlacker : 19 . 20 : Süddeutsche Volkslieder . —

Hamburg : 21 : Anton Bruckner : Dritte Sinfonie . —

Langenberg : 21 . 15 : Station D im Eismeer . — Leip¬

zig : 21 . 45 : Liederstunde . — München : 19 : Orchester¬

konzert , — Wien : 20 : Orchesterkonzret .

Aus der Gan der dentsdien Reaktion.
Die DaD - Liebe üugenberg - Ilitler .

Berlin , 28 . März . Im deutschnationalen
Lager war der Widerstand gegen das Ermäch¬
tigungsgesetz stark . Ein Zeichen , daß es mit der
viel betonten Einigkeit innerhalb der „ Regierung
der nationalen Erhebung " nicht allzuweit her ist.
Dafür spricht auch der Schlnßartikel des Er -
mächsigungsgesctzes , in dem es heißt , daß das
Gesetz „ außer Kraft tritt , wenn die gegenwär¬
tige Reichsregierung durch eine andere abgelöst "
wild . Dieser Passus , der auf ausdrück¬
lichen Wunsch der Deutschnatio¬
nalen in das Gesetz ausgenommen wurde , läßt
mindestens , soweit die Antragsteller in Frage
kommen , die Schlußfolgerung zu , daß sie von
einer vierjährigen Dauer der mit Hitler
gebildeten Regierung nicht hundertprozentig
überzeugt sind . Hitler hat seinen Regierungs -
Partnern die gewünschte Kongestion in - der

Annahme gemacht , daß sie niemals praktische
Bedeutung erlangt . Nicht , weil er der Ueber -

zeugung wäre , daß die Deutschnationalen vier

Jahre bei der Stange bleiben . Seine Argumen¬
tation ist vielmehr die , daß er selbst bei einer

Flucht der Deutschnationalen Partei nicht zurück¬
tritt , dos Kabinett weiter seinen Rainen führt
und damit die Voraussetzungen des Artikels 3,
nach dem das Ermächtigungsgesetz außer Kraft
tritt , wenn die gegenwärtige Reichsregierung
durch eine andere abgelöst wird , nicht erfüllt
seien . Die Nationalsozialisten argumentieren so
zum größten Leidwesen der Hugenbcrg - Fraktion .

Im deutschnationalen Lager war nur ein «
kleine Zufällsmehrheit für das Gesetz . Minder¬
heit und Mehrheit hielten sich ungefähr di «

Waag « . Während ein Teil der Mehrheit , etwa
20 Abgeordnete , für den Fall der Ablehnung
mit dem Urbertritt zu den Nationalsozialist ««
droht «, wandte sich ein Teil der Minderheit
mit der Aufforderung an das Zentrum , das

Ermächtigungsgesetz abzulehnen . Selbst zu

schlapp und ohne Mut hoffte ei « Teil der

deutschnationalen Fraktion durch das Zen¬
trum vor dem Ermächtigungsgesetz bewahrt zv
werden . Im Zentrum hat diese Hoffnung
keine Rolle gespielt . Man ging über dies «
Intrige « der Minderheit der deutschnationalen
Fraktion gegen die Mehrheit und gegen die

Hitler - Regierung zur Tagesordnung über .

Aus dein Preußischen Landtag ist schließlich
ebenfalls noch ein Vorfall zu berichten , der

gleichfalls »licht davon zeugt , daß Charakter ,
Ehrenhaftigkeit und Treue die Haupttugcnden
der Männer der „ nationalen Erhebung " sind .
Der intellektuelle Urheber dieser
Erhebung ist Herr von Popen . Er hat Hitler
den Weg zur Macht geebnet . Als Preis dafür
war ihm von Hitler das Amt des Minister¬
präsidenten in Preußen zugesichert worden . Als

dieses Versprechen eingclöst werden sollte und
Hitler es einlösen wollte , kam cs zu einer
Rebellion i »n Nazilager . Ihre Preußen - Fraktion ,
die Führung der Ml . und SS . widersprachen
dem „ Führer " , der plötzlich von seinem Ver¬

sprechen ablasten mußte .
Statt Pape « wird am 2. Mai Goering

zum Preußischen Ministerpräsidenten gewählt
werden . Paven wird wahrscheinlich mit dem
Amt des Außenministers abaefunden . Der

gegenwärtig « Außenminister soll in die Wüste
geschickt werden .

Fälle ähnlicher Art , aus denen sich ergibt ,
daß die Regierungsparteien sich alles andere als

ehrenhaft verbunden fühlen , könnten zu
Dutzenden angeführt werden . Alle Feierlichkeiten
können nicht darüber hinwegtäuschen , daß inner¬

halb der Regierungskoalition schon heute auf
allen Gebieten ernste Meirrungsverschieden -
heiten zu verzeichnen sind . Es knistert bereits

bedenklich. Allerdings ist es noch völlig ungewiß ,
wann es zu krachen beginnt !

T agesneuigkeiten

Stets
Schon war das letzte Eis von den Feldrändern

fortgetaut ,
in tvarmer , strahlender Reine hat gestern der Himmel

geblaut ;
rin zarter , grüner Schimmer war über di « Erde

gebreitet ,
über di « der Blick heut sehnend empor zur Höhe

gleitet :
Reif '

Weiß , wie ein Bahrtuch liegt es über der lenzlichen
An .

Ei « Bußkleid zog über den Himmel : Kalt , grau .
Und dein « Seel « friert , zittert . Denn Tag um Tag
wird sie von fühlloser Faust geschändet , mißhandelt .
Doch jeder neue Schlag
reißt die Deck « mehr fort , unter der das Feuer schon

brandelt .

Kopf hoch drum !

Nicht mutloses Hindämmern , Greine « —

Wisse ;
Morgen wird wieder die Sonn « scheine «!

Hans Honheiser .

Die evglMeFlugzeug Kataftrophe
Ursache «naufklärbar ?

London , 29 . März . ( AR . ) Der Chef des

Unfall - Inspektorats im Luftfahrtmipisterium ,
Major Cooper , begab sich heute mittels Flugzeu¬
ges und in Begleitung seines Assistenten Davy
nach der Unfallstclle , an der gestern das britische
Flugzeug „ City of Liverpool " abstürzte , wobei

bekanntlich fünfzehn Personen getötet wurden .

Major Cooper will d»e Ursachen des Absturzes
feststellcn, ' doch glaubt inan , daß sie, wie sie augen¬
blicklich ein vollkommenes Rätsel darstellen , auch
weiterhin unaufgeklärt bleiben dürften , da von

dem Flugzeilg nur mehr ein vollständiger
Trümmerhaufen übrig ist . Aus den Äus -

sagen der Augenzeugen ist zu entnehmen , daß das

Flugzeug in der Luft explodierte und

noch vor dem Anprall auf den Erdboden i n

Flammen aufoing . Pilot Lelcu war einer

der erfahrensten britischen Flieger und hatte eine

18jährige Flugcrfahrung hinter sich,
das von ihm gelenkte Flugzeug stellt eine der

sichersten Typen dar , welche seit ihrer Indienst¬
stellung keinerlei Unfälle oder Fehler aufzuzeigen
hatten .

*

Die Flugzeuge der britischen Aerolinien hat -
ten im abgelaufencn Monat seit der vor neun

Jahren statttzefundenen Gründung der Gesell¬
schaft insgesamt zehn Millionen Meilen durch¬

flogen , wobei nur fü nf U n fäIle verbunden

mit Verletzung von Reisenden verzeichnet wurden .

Der Ruf der Gesellschaft war so gut und der

Jnspektionsdicnst so sorgfältig und vollkommen ,

daß die Versicherungsgesellschaft erst jüngst die

Bersicherungssätzc für d' e Flüge der bri¬

tischen Reichsaerolinien herabsetzte .
4-

Der Pilot - Kapitän Lelcu war in

britischen Fliegerkrcisen sch» bekannt . Er hatte

seinerzeit das Flugzeug gelenkt , in welchenr das

britische Königspaar flog . Genau fünf Minuten

vor der Katastrophe traf auf dem Croydoner

Flughafen das übliche Radiotelegramm von Lelcu

ein : „ O K Dash — all correct da sh ( Alles in

Ordnung ) .
*

Nach den letzten Feststellungen der belgischen
Fluggesellschaft Sabena befand sich unter den

tödlich verunglückten Fahrgästen des bei Dixmui -
den abgestürzten englischen Flugzeuges nur ein

einziger deutscher Fahrgast , nämlich Fräulein
Boß , die , aus Barmen stammend , in Köln an
Bord gegangen war .

Sungerftrett in einer Letzrer -
dildungsanftalt .

Paris , 29 . März . Wie aus Aix - en Pro¬
vence berichtet wird , sind die Studenten der

Lehrerbildungsanstalt , die gleichzeitig Pensio¬
nat ist , am Montag abend zum Zeichen des

Protestes dagegen , daß die Direktion emigen ihrer
Forderungen nicht entsprochen hat , in den Hun¬
gerstreik getreten . Als sie sich auch gestern nicht
im Spcisesaal zum Mittagessen einfanden und cs

ablehnten , an einem Vortrag des Anstaltsdirek¬
tors tcilzunehmen , ordnete dieser an , daß alle
Studenten sofort die Schule zu verlassen haben .
Das Unterrichtsministerium teilt mit , daß die

Unruhen unter den Studenten keinen politischen
Hintergrund haben , sondern rein inneren Charak¬
ter tragen . Der Minister verfügte die einstwei¬

lige Entlassung aller Schüler aus der

Anstalt und betraute einen Inspektor mit der

schleunigen Untersuchung des Falles .

Im Namen Gottes . Die Polizeidirektion in

Pilsen erstattete gegen den 49jährigen erwerbs¬

losen Beamten Eduard P r o k e s ch die Straf¬
anzeige , da er zwei Jahre hindurch unberechtigter
Weise für den Rat der katholischen Frauen in

Prag Beiträge zur angeblichen Errichtung einer

Zufluchtstätte einsammelte . Die Höhe der Scha -
dcnssumme steht noch nicht fest .

Nationalsozialistische Erzählungen . In der

Montag - Nacht ' wurden in Fürth etwa 60

Kommunisten verhaftet , die in den »

Verdacht stehen , ein Spreng st off attentot
auf dos städtische Gaswerk in Fürth vorberei ' ct

zu haben . Die Polizei war in den Besitz von

Geheimschriften gelangt , in denen das Attentat

angekündigt wurde . Tas städtische Gaswerk war

daraufhin bereits am Montag abends durch Poli¬
zei und SA besetzt worden .

Zurück ins Mittelalter ! Blättcrmeldungen
zufolge hat der bayrische Justizminister den Lei¬
ter der bayrischen Studentenschaft ermächtigt , der
Ossfentlichkeit mitzuteilen , daß das Mensur¬
verbot in Bayern aufgehoben ist . —
Eine ähnliche Entscheidung wurde bereits auch
in Bade n getroffen .

Bom Reichstag znr Scheune . Die NSDAP
Lauda veranstaltete an » Samstag einen deut¬
schen Abend , der von etwa 700 Personen besucht
»var . Gegen Schluß der Veranstaltung erscholl
plötzlich Feueralarm . Aus der Scheune des Gast¬
hauses schlugen die Flammen . Nur durch die

angestrengte Tätigkeit der Feuerwehr gelang es ,
ein Uebergreifen aus dem Saal zu verhindern ,
unter dessen Besuchern eine Panik ausbrach . Es

liegt zweifellos Brandstiftung vor . Die in der

Stadt anwesenden Kommunisten , darunter auch

solche von auswärts , wurden festgenommen , aber

wieder quf freien Fuß gesetzt bis auf
einen jungen Mann von 19 Jahren , aus Tarm -

stadt . in dessen Besitz eine halb geleerte
Aethe x fla sche (!) gefunden wurde ,

Unsere Maifestschrift
ist unter dem Motto

Zum Gedächtnis

Karl Marx , gest 14 . März 1883

soeben erschienen . Sie umfaßt neben einem zwei »
farbig bedruckten Umschlag 16 Seiten Text , und zwar

folgende Beiträge :
Karl Marx : Krieg den deutschen Zuständen !
Karl K a u t s k y: Karl Marx zum Gedächtnis .
Auto « Iarolim : Karl Marx und di « Gewerk¬

schafte ».
Max Adler ( Wien ) : Die Produktivkräfte .
Georg Stolz : Di « Verfolgung der Deutsch¬

französischen Jahrbücher iu Böhmen .
Josef Hofbauer : Wie ich zu Marx fand .
Karl Kern : Engels , d«r Freund .
Emil F r a n z r l : Der Faseismus in der

Tschechoslowakei .
Gedichte : D« r Arbeiter an den Fabrikanten »

Karl Marx - Totenfeier .

Tas Titelblatt ist von G. H. Trapp enüvorsen ,
im Text enthalt die Festschrift ein Bild von Marx
nach einer Zeichnung voir Heinrich Zill « , ein Bild
Engsls von N e g r e l l i und vier Reproduktionen von
Kunstwerken ( Greiner , Rembrandt , Käthe Kollwitz ) .

Verkaufspreis ( im Inland ) : Kö 1 . —. Preis für

die Beznksorganisation : 70 Heller .

Bestellungen find zu richten an di «

Zentralstelle

für das Bildungswesen Prag II . ,
Nekäunka 18 .

Wie Nazi - Ordnung aussieht . Gegenüber den
offiziösen Lügenmeldungen aus Deutschland , daß
„ bereits " wieder Ordnung " herrscht , ist aus
Dresden zu berichten , daß dort das Ge¬

werkschaftshaus , die Parteidrucke -
r e i etc . immer noch von SA besetzt sind . Die
Braunhemden haben sich im Gewerkschaftshaus
häuslich eingerichtet und fressen und saufen auf
Kosten des Göwerkschaftswirtes . Es ist aus dem

Gowerkschaftshaus eine regelrechte SA- Kaserne
geworden . SA und daneben Reichswehr hält
Wache . Siebzehn - bis achtzehnjährige braunhem -
dige . Hilfspolizisten tragen schwere Revolver . Die

SA- Hilfspolizei fährt » u großen Autos herum ,
die dem — Konsumvertzin „ Vorwärts " ge¬
hören , diesem also weggenommen wurden . Bru¬

talste Gewalt gegenüber den Marxisten , d. h.

Arbeitern , Willkürherrschaft der Braunhemden ,
das ist die „ Ruhe und Ordrrung " der Nazis .

1. Mai in Deutschland Arbeitstag . Auf
Grund von 8 2 der Verordnung des Reichspräsi¬
denten zum Schuhe von Volk und Staat vom

28, Feder 1933 hat der Reichskommissär für das

Land Sachsen bestimmt , daß der 1. Mui 1933

nicht mehr als allgemeiner Feiertag begangen
wird . Sachsen war das letzte Land , in dem der

1. Mai als Feiertag begangen imrrde .

So ergeht ' s nicht nur dem Professor Ein¬

stein ! Professor Albert Einstein , der für die Dauer

des gegenwärtigen Regimes in Deutschland frei¬
willig an der belgischen K ü st e leben Will ,
erklärte bei seiner Ankunft in Brüssel : „ Wegen
der schlechten Nachrichten aus Deutschland habe
ich in der letzten Zeit einige Nächte hin¬
durch nicht geschlafen . "

Blutige Familientragödie . Der Oberför¬
ster Schmidt aus Rotheshütte ( Südwestharz )
erschoß in der vergangenen Nacht seinen acht¬
jährigen Sohn und verübte dann Selbst -
m o r d. Die F r a u der Oberförsters vergif¬
tete sich mit Gas . Die Motive der Tat sind
noch ungeklärt .

Imster Neueste Nachrichten . Der Gemeinde¬

rat von Imst ( Tirol ) hat als der ersten Stadt in

Oesterreich dem Reichskanzler Hitler das

Ehren bürg errccht verliehen .
Di « Film - Schauspielerin Marlene Dietrich

erlitt in Hollywood bei einem Sturz vom Pferde
Quetschungen und ein « Gehirnerschüt¬
terung geringeren Grades .

Die Explosionskatastroph « in Haltern hat ein

fünftes Todesopfer gefordert . Im Kran¬

kenhaus ist ein SA - Mann seinen schweren Brand¬

wunden erlegen . Das Befinden mehrerer anderer

Schwerverletzten gibt zu Besorgnissen Anlaß .
Kaffenräub . Im Kasscuraum einer Neben¬

stelle der Städtischen Sparkasse Bremen raubten

Dienstag zwei junge »naskierte Leute 1500 Mark

u»rd flüchteten mit ihrer Beute in einem am

morgen gestohlenen Personenkraftwagen .
Stürme und Springfluten haben auf der

Eisenbahnstrccke Messina — Syrakus auf
etwa 300 Meter die Geleise beschädigt . Einige
Gebäude sind eingestürzt . Die Eisenbahn¬
strecke an der kalabrischen Küste hat schweren
Schaden gelitten , da die Sturzwellen stellenweise
die Geleise fortschwemmten .

Der Postverkehr an den Osterseiertagen . 2 a m s

! a g, den 15. April 1933 , werden die Amtsstunden
für den Parteicnverkehr im Postdienst « und auch

di « Briefpostzustellungen um 15 Uhr geschlos¬
sen . Montag , de»» 17 April 1933 , wird der Dienst
im Post - , Telegraphen - und Tclephonverkehr wie an

Feiertage »» versehen werden .

George Bernhard Shaw , der mit seiner Gattin

und dem Zeitungsmagnatcn George Hearst an Bord

eines Flugzeuges von St Siineon nach Los Angeles
flog mußt « während eines heftigen Regengusses und

Gewitters an der Küste in der Filmstadt Hollywood
notlanden .
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Das Vaterunser
lWMWMW « WWWMWMWMUBMI » M» M» MWWBWWWWW

im Zeichen der Zeit

1. Das Vaterunser der SA . und SS . : ]

Unser Adolf , der du sitzest in Berlin , gemordet ■

wird in deinem Namen , zu uns komme dein '

3. Reich, dein W lle geschehe in Preußen w e ins
den Ländern/unsere tägliche Rundfunkrede gib !
uns auch heute , erlaß uns unsere Schulden wie !

du es versprochen hast , denn dein ist jetzt dass
Rich . die . Reichswehr , die Harzburger und 52 i 5,

Prozent aller deutschen It mmen . jetzt und fürs
all « Ewigkeit . Amen .

Das Vaterunser der Minister , Kommissare und '

Beamten des neuen Reichs :

Unser Adolf , der du bist unser Führer , erhalt «

uns unsere Futterkrippe , zu uns komme kein ,
GchaltSabbau , nach deinem Willen regieren wir ,

in Preußen wie in den Ländern , unsere täglichen !
Terrorakte veranstalten w: r auch heut «, entlass « s
unsere Mordbuben aus der Haft denn dein ist j <5

ja heute das Reich , das Zentrum und die Bayrische i

Bolkspartei , jetzt und für alle Ewigkeit . Amen !

3. Di « dummen Bauern beten das Vaterunser
jetzt so:

Adolf Hitler , d«r wir dich anS Ruder gebracht :

haben , gesät haben wir in deinem Nam « n , s
wann kommen di « kostenlosen Knechte und ,
Mägde , wir warten in Preußen und in den Län - 1
dein täglich auf deine Hilfe , wann erläßt du s
uns unsere Schulden , worauf wir so sicher ge¬

hofft haben , denn bald ist unsere Geduld all «!
und dann kannst du was erleben , wir werden !

dich fortjagen , für jetzt und für all « Ewigkeit >

Amen .

4. Wilhelm von Doorn und seine Sprößlingc
beten :

Adolf Hitler , der «r nicht ist von Gotte - i

Gnaden , wann denkt er , mich nach Berlin zu j

berufen , damit mein Wille gescheh « in Preußen
wie in den Ländern , meine täglichen Paraden

möchte ich haben auch heute noch , g b er mir
wieder meine Apanage wie er «S versprochen hat ,
denn es ist di « Zeit , daß Gottes Gnadentum
wieder «inkehrt ins Reich , jetzt und für alle

Ewigkeit . Amen .

Di « Kampffront Schwar ; - Weiß- Rot :
Adolf Hitler , der du jetzt sitzest im Sattel , wir

fragen dich in Hugenbergs und Papens Namen ,
wann kommen wir dran , wo bleibt unser Recht
in Preußen und in den Ländern , wir machten
täglich di « Fackelzüg « mit , aber wo sind unsere
Pöstchen wie du es versprochen hast , denn dein

ist jetzt das Reich , und wenn du nicht Wort hälft ,
zerstören wir die Harzburger Front , jetzt und für
alle Ewigkeit . Amen .

Die Rundfunkhörer :
Adolf Hitler , der du redest über alle deutschen

Sender , zu uns kommt deine Welle , aber wir

schalten sie ab in Preußen wie in d « n Ländern ,
unser täglich Brot kannst du uns damit nicht
geben und deine Lügen glauben wir doch nicht
und auch dein Reich wird einst vergehen und

Fried « wird wieder einziehen im Aether bald

und für all « Ewigkeit . Amen .

7, Di « geknebelte Presse und ihr Vaterunser :
Adolf Hitler , d«r du zensieren läßt die Presse

und verbietest sie in deinem Namen , arme Press «
im Reich , deinen Quatsch muß sie drucken in

Preußen wie in den Ländern , dein « täglichen
Lügen erscheinen auch heut «, verschon « uns von
dem Völkischen Beobachter , dem Angriff und dem

Stahlhelm , Henn lügen tun sie alle , jetzt und

schon seit aller Swigkeitt Amen .
K. L. 8.
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Manhattan geht in Konkurs .
Kurzbericht aus der amerikanischen Krise .

( Von unserem Korrespondenten . )

New Jork , im März 1933 . Wie ein Erd¬

beben hat die Krise der letzten Wochen New Aork

durchgerüttelt . Die „ Banker " und „ Broker " an

der Börse haben gespürt , daß man nicht unent¬

wegt ins Blaue hineinlebcn darf und haben daher

erst einmal zahllos « Angestellte auf die Straße

gesetzt . Das geht drüben , wo es keinerlei Gesetzes¬

schutz gibt , von Herste auf nrorgeu . Eine praktische
Sache , bei der " man "schnell viel Geld einspart . .

Inzwischen hält man sich offenkundig dem ge¬

wohnten Luxusleben etwas fern . Tie feudalen
Landklubs und die Golfplätze sind vereinsamt . Bc ,

scheidenheit nach außen ist der letzte Modenschrei
der Millionäre . Sie alle tun so, als ob sie die

Dollars für die Miete ihrer Paläste in der Park -
Avenue mühsam zuiammenkratzen müßten . Uebri -

gens sind di ? Häuser der Äonld und Vanderbild

geschlossen. Die Herrschaften sind im Süden oder

in Pans . In der Waalstreet beschwert man sich,

daß der Aktienumsatz so stark gesunken ist. Tie

Makler sind unzufrieden .
Das Straßcnbild jenseits der Mtllionärs -

viertel am Hudson hat sich infolge der Bankenkrise

allerdings sehr deutlich verändert . Die Wolken¬

kratzer stehen so gut wie leer . Man nennt sie jetzt
etwas hämisch , ^Hallen der Geister " . Am Broad¬

way sieht man fast Haus bei Haus in den Läden

Zwangsversteigerungen . Ueberall hängen die

Schilder : Zu vermieten . Rockefellers neuerbaute

DergnügungSzenirale Radio - City ist schon letzt

pleite . Das riesige Roxy - Kino geschlossen . Längs
des Broadway stehen auf beiden Straßenseiten
in dichter Mauer arbeitslose Angestellte , die auf

Gelegenheitsgeschäfte warten , die es nicht gibt .
Ein alter blinder Chines «, der zu betteln wagt ,
wird von den Konstablern fortgejagt . Ein ar¬

beitsloses Ziegfield - Girl , das bedeutend erfreu¬

licher ausschaut , als ein alter blinder Chinese ,

darf unbehelligt auf einem vergoldeten Saxophon
den Schlager aus dem letzten Chevalier - Film spie¬
len . Sie verdient mehr , als der Blinde .

An der Batterha , Hafenplatz , liegen trotz der

Kälte auf allen Bänken obdachlose Proleten . Ge¬

nau so sieht es im Angesicht der Millionärshäuser
im Central - Park aus , genau so in den Unter¬

grundbahnen , auf dem weiten Union - Square .
Dort allerdings wird debattiert , von morgens bis

abends . Die Buden des „ Milch - Fonds " sind ge -

schlossen . Die Heilsarmee bat mitgeteilt , daß sie

die Armenspeisüngen mangels Mittel einschrän¬
ken müsse . Hin und wieder verteilt sie Aepfel an

die Hungernden . Schöne rote " Californier , die von

den Qbstexporteuren nicht abgesctzt werden konn¬

ten . Von einem Apfel kann man aber nicht lange
leben .

Der Führer der New Harker Arbeitslosen ' st

ein früherer Metallarbeiter namens Benjamin .
Er weiß auch nicht , was werden soll . Qb nun

entwich der Staat für die verhungernden Ar¬

beitslosen etwas tun wird . Hoover batte erklärt ,

dieses Problem ginge den Staat nichts an , das sei

ein Feld für die private Initiative . Hoover inter¬

essierten die arbeitslosen Proleten nicht . Im
Gegenteil !

Rund um New Port haben sich die Arbeits¬

losen . die man drüben genau so exmittiert , wie

im alten Europa , Notdörfer gebaut . Aus alten

Kisten und leeren Oelkanistern . Man nennt sie
,Hoovers Städte " . Dort draußen herrscht das

unverhüllteste Elend , dort darf es herrschen , weil

es ja dort niemand sieht . Ein paar Notdörfer , die

nahe den Piers lagen , wurden eines Tages durch
Polizei geräumt und angezündet . Die ankommen¬
den Europäer brauchten diese Elendsquartiere
nicht zu sehen . Das macht einen schlechten Ein¬
druck und stört das überwältigend « Bild , das hie

Wolkenkratzerstadt von der Seeseite her macht .
Es gibt natürlich auch Wohltätigkeit „ im

Großen " . Die Kommunen versuchten eine Art

Arbeitslosenunterstützung zu organisieren . Etwas
Geld gab die Stadtverwaltung und etwas Geld
wurde durch Sammlungen bei den großen Ge¬

schäftsleuten aufgebracht . Aber New Jork hat
eine Million Arbeitslose . Im Staat 9lew Hark ,
mit Brooklin und Jersey sind es an zwei Mil¬
lionen . Unterstützung bekamen nur rund 100 . 000

Familien . Wochenweise , hier und da einmal , und
dann ein paar Dollar nur . Auch das ist jetzt
vorbei , denn die Geschäftsleute geben nichts mehr ,
sie sagen , sie wüßten selber nicht mehr , wovon

sie leben sollten . Auf dem flach «» Land draußen
lieht es beinahe noch schlimmer aus , als in New

Uork . Die Farmergebiete sind unbestritten Elends -

| gebiete . An eine Hilfe denkt kein Mensch .
Streiks werden rücksichtslos niedergeschlagen .

Mit Einsatz aller staatlichen Brutalität . Streik¬

gebiete , besonders in den Bergbaubezirken , werden

völlig isoliert durch Militär und Polizei . Soli¬
daritätsaktionen der Arbeiterschaft abgewürgt ,
indem die eintreffenden Lebensmittel beschlag¬
nahmt und die Hilssküchen geschlossen werden . Die
Demokratie geht mit Tränengas der Arbeiter¬

bewegung zu Leibe . Die Gefängnisse in diesen
Streikgebieten sind überfüllt . Aber die „ MinerS "
kämpfen weiter .

Inzwischen läuft auf dem New Parker
Broadway die Zicgfeld - Show- boad unentwegt seit
drei Jahren Abend für Abend . „ Sie müssen
China - Town sehen ! " brüllen die Fremdenführer .
Auf den Dachgärten der Luxushotels spielen
Whiteman und feine Konkurrenten . Ein Abend¬
brot ist unter 10 Dollar nicht zu haben . Man
hört , daß Börsengeschäfte mit England gut seien ,
wenn man sie schnell abwickle . . Und , daß man im
April an die Riviera fahren wolle . ,

Von Deutschland spricht man nicht viel .

Deutschland ist weit und Geschäfte kann man auch
mit anderen Ländern machen . Am Union - Square
legen sich zur gleichen Zeit ein paar tausend Ob¬
dachlose in Haustoren schlafen. Zugedeckt sind sie
mit dem Börsenteil der New Jork Evening Post .
Am Hafen liegt die „ Hawaien Moon " , die all¬

abendlich Mondscheinfahrten in See macht . Die

Papiergirlanden zittern im eisigen Wind . Von
ferne leuchtet die Fackel der Freiheitsstatue . Sie
dreht der Träneninsel Ellis Island , wo Hunderte
Ausgewiesener auf den Abschub warte » , den
Rücken zu . P. P. Franke .
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Backen Sie ein gute *
Osterbrot mit Sano nach
diesem Rezept -

' / , kg Mehl , 10 tikg Zuk -

ker , ■ 10 dkg Sana , 3

Dotter , Zitronenschale ,
Salz , 3 dkg Hefe , */ » •
Milch , pie in der Milch

aufgelöste Hefe ver¬

mengt man mit den übri¬

gen Zutaten , macht einen

glatten Teig und formt
einen Laib , der nach dem

Aufgehen goldgelb ge¬
backen wird .
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Geriditssaal

Mnodirektoreu unter Aullage der

Gedühreuhinterziehuug .
Die rätselhaft « PerforieruugSmaschine .

Prag , 29. März . Drei Kinodirektoren

. vschienen heut « vor dem Senat des OGR . 8vam -

bera , und zwar - Josef Jelinek, - Besitzer des

„ Helio s " und Mitinhaber der Kinos „ A lm a" ,

„ Roxy " , „ Belvedere " und „ Kotva " , ferner

Franz Kd lack , Direktor des Kinds . ^ Ackmn " , und

Ulrich KriStof , Direktor des Bios „ Skaut " .

Ti « Anklage legt ihnen zur Last , im Verlauf des

Jahres 1928 auf einer eigenen Perforie -
rungSmaschine auf den Eintrittskarten di «

vom Magistrat zu erteilend « Persorie -
rungsmarke der Lustbarkeitsabgabe
nachgemacht zu haben , so daß auf dies « Weife nach

Schätzung der Anklage

der Magistrat um 495 . 909 K Abgabe geschädigt

worden sei. Ta aber die ordnungsgemäß
perforierten Kupons gleichzeitig di « Grunds

lag « zur Verrechnung mit den am Gewinn be¬

teiligten Berlethfirmen dienen , seien nach den

Ausführungen der Anklage auch eine Reihe dieser

Firmen um t «iltv «ise sehr beträchtliche Be¬

träge gebracht worden . Tatsächlich wurde im

Jahre 1927 «in « Perforierungsmafchin « durch Direk¬

tor Kolak auf Ersuchen Jelineks von dem

Mechaniker Karl Abraham bestellt und später
noch durch ein « besser « und teuerere ersetzt , weshalb
Abraham wegen Teilnahme mitangeklagt wurde .

Nun ist allerdings der Besitz einer solchen Ma¬

ichine , di « ja auch anderen Zwecken dienert kann , noch
k«in Beweis dafür , daß auf ihr das Zeichen des

Magistrates nach geahmt wurde , woraus es

hier ja ankommt . Kompliziert wird die Sache noch

durch die geübt « Abstempelungspraxis , nach welcher
die nicht ckbgesetzten, aber vom Magistrat schon ab¬

gestempelten Karten binnen sieben Tagen vorgelegt
werden können und bei der Abrechnung nicht weiter

in Frage kommen . So ergeben sich natürlich Rück¬

stände und Unklarheiten , di « es ' sehr schwierig machen ,
ein deutliches Bild des fraglichen Sachverhaltes zu

schaffen . Demgemäß dauert « di « Verhandlung auch
den ganzen Vormittag . Die vorgeladenen Zeugen
' agten durchwegs entlastend oder doch unbe -

immt aus , die Sachverständigen erklärten, ^
ein « betrügerisch « Absicht nicht feststellen zu kön¬

nen , di «. Vertreter der angeblich geschädigten Ber -

leiherfirmen erklärten einmütig , sich nicht
benachteiligt zu fühlen und keinerlei Ansprüche
zu erheben und auch der M a g i st r a t hat sich mit

Bezahlung eines Beogleichsbetrages von 109 . 000 K

zufriedengegeben . Offenbar gab es also gewiss « Un¬

klarheiten , di « nun zur allgemeinen Zufriedenheit
aus der Welt geschafft sind und über deren nähere
Beschaffenheit wir nichts zu sagen vermögen . Jeden - ,
falls wurde «in Schuldbekenntnis nicht erbracht
und das Gericht sprach alle Angeklagten frei .

rb .

Die zweite Schwurgerichtsperiode
beginnt morgen mit «iner Anklage wegen
Brand st iftung gegen den 30jährigen Franz
P i ch a. Es handelt sich um den Racheakt eines ab «
gewiesenen Liebhabers . Di « Schwurgerichtssession ,
vermutlich di « letzte im alten Ger ich tsge -
b ä u d « am Karlsplatz , umfaßt vorläufig elf Fäll «

und soll bis zum 11. April dauern , doch ist nicht

ausgeschlossen , daß noch ein oder zwei Fälle ange¬

hängt werden . rb .

Kunst und Wissen

Kollellivvertrag der Schau v eler

d « r deutschen Theater in der Tschechoslowakei
abgeschlossen .

- - -

Der Kollektivvertrag , der . Schauspieles . der deut¬

schen Theater in der Tschechoslowakei für die Spiel¬

zeit 1933/34 wurde auf Grund der Verhandlungen
vom 10. März , di « unter dem Vorsitz der Direktoren

Dr . Paul Eger und Felix Knüpfer zwischen dem

Verband deutscher Bühnenleiter in der Tschecho-
flowakei und dem Bühnenbund in der Tschecho¬
slowakischen Republik in Brünn statigcfuitden haben ,
mit Unwesentlicb «n Aenderungen gegenüber dem in

Geltung stehenden Kollektivvertrag rechtsgültig ab -

geschlofl «n.

IX . Arbeitervorstellttng . Sonntag , den 9. April ,
um halb 3 Uhr nachmittags im Neuen Deutschen

Theaters „ Die Komödie der Irrungen "

von Shakespeare . In neuer Fassung von H. Roth « .

Wocheuspielplan des Neuen Deutschen Theater « .

Donnerstag , 548 Uhr : „ F t d « l t o" ( C11 - - Frei¬

tag , Uhr : „ Glück im Haus ' , Gastspiel
Theater in der Josefstadt ( AA. ) . — Samstag , halb
8 Uhr : „ Glückliche Reise " ( DI ) .

Wochenspielplan der Kleinen Bühn « . Donners¬

tag , 8 Uhr : „ Komödie der Irrung « « " . —

Freitag , 8 Uhr : „ Eva saniert das Para¬
dies " ( Kulturverbandsfreunde ) . " —. Samstag , Mi9.
Uhr : , ^ Komödie der Irru n . ge n' .

Aus der Partei

Jngenvbkwegnng .

2 . I . III . Heute Gruppenabend in der Liga .
Genosse Prof . Hartwig : Religion und Marxismus .
Kommt pünktlich um 8 Uhr .

Bezirlsverein „ Arbeilerfürlorge ^ Prag .
Generalversammlung

am Freitag , den 31 . März , um 8 Uhr abends
im Gewerkschaftshaus am Bergstein ( Souterrain ,
Studentrnzimmer ) .
Tagesordnung ; 1. Verlesung des Protokolls .

S. Berichte .
3. Wahlen .
4. Freie Anträge .

Um vollzähliges Erscheinen ersucht

Die Bereinsleltung .

Vorher Ausschußsttzung um 7 Uhr .

tSravev ^ Nüveyen
für all « häusliche » Arbeit « «

gefugt .
Vorzustellen vormittags bei A. Strauß , Prag VII . ,
Janovskgho 1351 .

‘
100

» . . . . ( . ( bu : Sieotne » Iso » - t £ » e ) « e » atfe « e : «ilhel » « t e * n e t - «eraurwortiicher ftetatttur tn ttmtl Str a atz. Pro « - Druck: JloM * B- ®. f»t ZeNuny . und Buchdruck. «rag - (für »en Druck »etant »otut <h. Ötu-
tßtaa —, D» Aei unoomarteutrantatut wurde non »er Pag - n. letearaphenstrettton mit Urta » Rr 13. 800/VH 1990 »etoiQtgt - VezugSb. ' ^lrignngen Der Zustellung Md Hausüver bet t8e »u» durch die Pog monatlich Le 16. —, dieneNährlich Le *ö —" “■ °

L« ich. —, «atutätiie L« litt . —, — gnjerau werde » laut Laut »Uttost berechn «, »et » Itme Urnichatrun «, Preitnuchia, . - Rucksteaun , non Manu,tri »: e« -r,r,,t nur »er Urmrnbmr , »er »etouruiurto ».



1

5%. «staatliche ArbcNsanlcIhc
der tcdiosloväklsdicn Republik

vom Jahre IW
» Wenn die Leute arbeiten wollen , darf das Geld nicht leiern . •
Der Präsident der Cedioslovakisdien Republik T. G. Masaryk bei Unterzeidinung des

Gesetzes über die Arbeitsanleihe .

Zcidinon jsknrs : 100 . - Prämie bei der Fälligkeit : 10 %
Die Anleihezinsen sind von der Rentensteuer und der Couponsteuer befreit . Die Anleihe ist zur Anlage von Walsen¬

geldern geeignet , bringt Erleichterungen bei der Zahlung von Steuerrflckständen , bei der nachträglichen Einbekennung
bisher nicht besteuerter Kapitalsbeträge und bei der Zahlung der Erbsteuer .

Die Coupons der Stücke zu 200 und 5OO K3 sind ganzjährig jeweils am 1 . Dezember , die Coupons der Stücke zu 1000 Kö
und der höheren Stücke sind halbjährig jeweils am 1 . Juni und 1 . Dezember fällig .

Verlosung längstens binnen 20 Jahren beginnend mit dem Jahre 1935 . Bei der Tilgung durch Ankauf auf dem Markte

unter dem Nennwerte kommt die erzielte Ersparung den Inhabern aller noch nicht getilgten Schuldverschreibungen zugute
( variabler Coupon ) .

Zeichnungsfrist vom 30 . März bis 15 . Mai 1933 .

Dcdingnngcn und Art der zcidumng
I. Bedingungen der ArbeUsanlelhe .

1. Zeichnungskurs : 100 . —, Zeichnungskurs für die mit Steuer¬
begünstigungen verbundenen Zeichnungen nach § 6 des Gesetzes :
105 . —.

'

2. Die Arbeitsanieihe wird in Stücken zu 200 , 500 , 1. 000. 5. 000 ,
10 . 000 und 50 . 000 Kö , lautend auf den Überbringer , ausgegeben .

3. Die Schuldverschreibungen werden mit 5 von 100 jährlich
im nachhinein vom 1. Juni 1933 an verzinst . Mit Ausnahme der
Schuldverschreibungen zu 200 und 500 Kö werden jeder Schuld¬
verschreibung 43 Halbjahrcoupons angeschlossen , von denen der
erste am 1. Dezember 1933 , der letzte am 1. Dezember 1954
fällig sein wird . Den Schuldverschreibungen zu 200 und 500 Kö
werden 1 Halbjahrcoupon , fällig am 1. Dezember 1933 , und 21
Jahrescoupons angeschlossen , von denen der erste am 1. Dezem¬
ber 1934 , der letzte am 1. Dezember 1954 fällig sein wird .

4. Die Arbeitsanleihe wird in der Zeit vorn 1. Dezember 1935
bis 1, Dezember 1954 getilgt - Alljährlich wird ein Zwanzigstel der
gesamten Schuld getilgt . Die Tilgung erfolgt durch Verlosung ,
welche jeweils am 1. November öffentlich unter Beteiligung der
Obersten Rechnungskontrollbehörde vorgenommen wird und bei
der die notwendige Anzahl von Schuldverschreibungen ausgelost
werden wird .

Der Finanzminister kann jedoch , wenn der Kurs der Anleihe
unter den Nennwert sinkt , die Tilgung durch Ankauf von Schuld¬
verschreibungen auf dem Markte durchführen . Wenn auf diese
Weise nicht das ganze Zwanzigstel getilgt wird , wird der Rest
durch Verlosung getilgt . Im Amtsblatte wird längstens jeweils am
31 . Oktober verlautbart , ob , in welchem Umfange und wo die
Verlosung erfolgen wird .

Die ausgelosten Schuldverschreibungen werden am 1. Dezem¬
ber mit ihrem um die 10 %ige Prämie erhöhten Nennwerte , also
zum Kurse von 119 . —, ausgezahlt .

Wenn die Tilgung durch Ankauf auf dem Markte unter dem
Nennwerte vorgenommen wird , kommt die erzielte Ersparung ,
d. i. die Differenz zwischen dem Ankaufskurse und dem Kurse
von 110 . —, mit welchem die Schuldverschreibungen auszuzahlen
wären , wenn es zur Verlosung kommen würde , den Inhabern aller
noch nicht getilgten Schuldverschreibungen zugute und wird
ihnen auf den nächsten Zinsencoupon als Erhöhung der laufen¬
den Verzinsung ausgezahlt . Auf die am 1, Dezember fälligen
Coupons wird daher , wenn es zu einer - Tilgung durch Ankauf
unter dem Nennwerte kommt , der erhöhte Betrag ausgezahlt
werden . Wieviel die durch Ankauf erzielte Ersparung beträgt
und wieviel die auf den nächsten Dezembercoupon entfallende
Erhöhung ausmacht , wird im Amtsblatts in der erwähnten
Kundmachung über die Verlosung verlautbart .

5. Am Tage der Fälligkeit der Schuldverschreibungen erlischt
die Verpflichtung des Staates zur Zinsenzahlung . Bei der Aus¬

zahlung des Nennwertes müssen mit der Schuldverschreibung
alle am Tage der Fälligkeit der Schuldverschreibung noch nicht

fälligen Coupons zurückgegeben werden , widrigenfalls ihr Wert

abgezogen wird .

6. Die Forderung aus der Schuldverschreibung verjährt nach
30 Jahren , die Forderung aus den Coupons nach 6 Jahren vorn

Tage der Fälligkeit an .

7. Zinsen und Kapital werden ohne Abzüge irgendeiner Art

ausgezahlt . Die Zinsen sind von der Rentensteuer auf Grund
des | 74 , Z. 15, des Gesetzes vorn 15. Juni 1927 , 8. d. G. u. V.
Nr . 76, und von der Couponsteuer auf Grund des Gesetzes vorn
21. März 1933 , S. d. G. u. V Nr . 47 , befreit

8. Auf Grund der geltenden - Vorschriften ist die Anleihe zur

Anlage von Waisengeldern geeignet

Aasftthrildic Prospekte bei

II . Art der Zeichnung .
A. Für alle Zeichnungen , jene ausgenommen , welche von der

Steuerbegünstigung nach ' S 6 des Gesetzes Gebrauch machen .

Die Zeichnung kann bei folgenden Anstalten und ihren Zweig¬
niederlassungen erfolgen .

Agrärni banka ceskoslovenskä ,

Anglocechoslovakische und Prager Creditbank ,
Bank für Handel und Industrie , ehemals „ Länderbank " ,
Banka öeskoslovenskfch legii ,
Böhmische Escomptebank und Creditanstalt ,
Böhmische Hypothekenbank ,
Böhmische Industrialbank ,
Böhmische Unionbank ,
Ceskä banka ,

. Landesbank ,
Mährische Bank ,
Mestskä sporitelna Prazska ,

Postsparkasse ,
Slovenskä banka ,
Üstfedni banka ceskych sporitelen ,
Zivnostenskä banka .

Die Zeichnung beginnt Donnerstag , den 30. März 1933 , und
endet Montag , den 15. Mai 1933 .

Der Zeichnungspreis beträgt 100 %, d. i. 100 K£ für 100 Kö
Nennwert . Da die Verzinsung der Arbeitsanleihe am 1. Juni 1933
beginnt , wird dem Zeichner bei der Zeichnung die 5 %ige Ver¬
zinsung des Nennwertes vorn Zeichnungstage bis zum 31. Mai 1933
ersetzt . Um diesen Zinsenbetrag vemügert sich jener Barbetrag ,
der bei der Zeichnung zu erlegen ist

Neben der üblichen Bestätigung über die Zeichnung , gegen
welche die Zeichnungsstelle dem Zeichner die definitiven Schuld¬
verschreibungen nach deren Ausfertigung ausfolgt , erhält der
Zeichner bei der Zeichnung noch einen besonderen Nachweis
zu Steuerzwecken , der den Überbringer zur Begleichung von
Steuerrückständen in der im § 7 des Gesetzes festgesetzten Art ,
d. i. zur Erlangung eines Nachlasses auf Steuerrückstände be¬
rechtigt

Die Schuldverschreibungen der Arbeitsanleihe werden späte¬
stens innerhalb von 3 Monaten ausgefertigt .

B. Abweichungen für Zeichnungen , welche von der Begün
stigung nach § 6 des Gesetzes Gebrauch machen .

Für diese Zeichner beträgt der Zeichnungspreis 105 Prozent
also 105 Kö für je 100 Kö Nennwert . Ersatz der Zinsen wie hei
den allgemeinen Zeichnungen .

Diese Zeichner erhalten keinen Nachweis , welcher den Über
bringer zur Erlangung eines Nachlasses auf Steuerrückständc
berechtigt Dagegen erhalten sie eine besondere Bestätigung für
die zuständige Steuerverwaltung , mit der sie nachweisen , daß
sie das nachträglich zur Besteuerung angemeldete Kapital zur
Zeichnung der Arbeitsanleihe verwendet haben .

Die auf diese Zeichnungen zugeteilten Schuldverschreibungen
der Arbeitsanleihe hleiben nach Ausfertigung in gebundener Ver¬
wahrung bei der Zeichnungsstelle . Der Zeichner erhält von der
Zeichnungsstelle einen Verwahrungsschein , auf welchem die Ge¬
bundenheit für die Finanzverwaltung bis zum 15. Mai 1936 vor¬
gemerkt sein wird . Erst nach Ablauf dieser Frist kann die
Zeichnungsstelle

1 die Schuldverschreibungen gegen Vorlage des
Verwahrungsscheines ausfolgen . Die im Laufe der Zeit der Ge¬
bundenheit fälligen Coupons können jedoch inkassiert und dem
Inhaber des Verwahrungsscheines ausgezahlt werden .

Pllt der Zeichnung
der Arbeitsanleilie verbundene Steuerbegünstigungen

Mit der Zeichnung der Arbeitsanleihe sind dreierlei Steuer¬
begünstigungen verbunden :

1. Begünstigung für bisher nicht besteuerte Kapitalbeträge ,die zur Zeichnung der Arbeitsanleihe verwendet werden ( $ 6 des
Gesetzes ) .

Wenn ein Zeichner bis zum 15. Mai 1933 seine Steuerbekennt¬
nisse für das Steuerjahr 1932 hinsichtlich seines Einkommens aus
dem Kapitalvermögen richtiggestellt und innerhalb derselben Frist
Arbeitsanleihe für das ganze nachträglich einbekannte Kapitalver¬
mögen zum Zeichnungskurse von 105 . — zeichnet , darf das er¬
wähnte nachträgliche Bekenntnis weder einen Grund zur nach¬
träglichen Bemessung von Steuern und öffentlichen Abgaben für
das Steuerjahr 1931 und die früheren Jahre , noch einen Grund
zur Einleitung eines Strafverfahrens wegen Hinterziehung dieser
Steuern und Abgaben überhaupt oder wegen einer Übertretung
nach Art . 2, Abs . 3, des Gesetzes vom 15. Juli 1932 , S. d. G. u. V.
Nr , 121 ( Übertretung der Währungsvorschriften ) , bilden .

2. Nachlaß an Steuerrückständen ( § 7 des Gesetzes ) .

Dem Zeichner wird das Recht — ein Recht , das er anderen
Personen zedieren kann — auf einen 25 %igen Nachlaß der
Steuerrückstände eingeräumt , wenn er die restlichen 75 % zur
Hälfte in barem und zur Hälfte in Schuldverschreibungen früherer
Staatsanleihen bezahlt und wenn er Arbeitsanleihe in der Höhe
von wenigstens 40 % der so beglichenen Steuerrückstände zeichnet
oder diese Zeichnung nachweist . Dem Zeichner von 1. 000 Kö
Arbeitsanleihe wird daher von einem Steuerrückstande per
2. 500 Kö ein Betrag von 625 Kö nachgelassen , wenn er 937 . 50 Kö
in barem und 937 . 50 Kö in Schuldverschreibungen früherer Staats¬
anleihen bezahlt .

Zum Zwecke der Erreichung dieses Nachlasses werden den
Zeichnern — jedoch keineswegs jenen Zeichnern , welche von der
Begünstigung für die oberwähnten nicht versteuerten Kapital¬
beträge Gebrauch machen — besondere Nachweise ausgefolgt ,
an deren Vorlage der Nachlaß gebunden ist Durch den Verkauf
des Nachweises verbilligt der Zeichner den Erstehungspreis der
Arbeitsanleihe . Der Steuerschuldner hat sodann mit Ausnahme
der Bezahlung der 75 %igen Rückstände nur einen kleinen Betrag
zum Ankäufe der Nachweise über die Zeichnung aufzuwenden ,
wodurch ihm erst die Ausnützung der Gelegenheit zu dem Nach¬
lasse der Rückstände ermöglicht wird .

Diese Begünstigung erstreckt sich auf die Rückstände an
direkten Steuern — mit Ausnahme der Vermögens - und Ver¬
mögenszuwachsabgabe — sowie auf die Rückstände an Umsatz -
und an Luxussteuer für das Jahr 1930 und die früheren Jahre
samt allen zu ihnen eingehobenen Zuschlägen . Verzugszinsen und
Exekutionsgebühren .

Ausgeschlossen sind die Steuerrückstände , deren Bezahlung
der Staat bei der Durchführung der Bodenreform übernommen
hat oder deren Bezahlung dem Steuerträger deshalb gestundet
wurde , weil ihm der Übernahmspreis für den übernommenen
Grundbesitz noch nicht ausgezahlt oder das Zuteilungsverfahren
noch nicht beendet worden ist ; die dem Steuerträger gestundeten
Rückstände jedoch nur insoweit , als sie im Übernahme - oder
Zuteilungspreise Deckung finden .

3. Begünstigungen bei der Zahlung der Erbsteuer ( $ 12 des
Gesetzes ) .

Die Schuldverschreibungen der Arbeitsanleihe können mit
ihrem Nennwerte zur Zahlung der Erbsteuer und der Immobiliar -
Verlassenschaftsgebühr verwendet werden . Dabei hat die zahlende
Partei Anspruch darauf , daß aus der Grundlage für die Bemes¬
sung der Bereicherungssteuer der Person , für welche die Ver¬
lassenschaftsabgaben nach Angabe der zahlenden Partei derart
bezahlt worden sind , ein diesen Abgaben gleichkommender Betraf
ausgeschieden werde . 6364

allen angeführten zcldinnngsslellen und deren Finaler ,
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